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Bilanzen

Landesbank  
Baden-Württemberg
278,6 Mrd. Euro Bilanzsumme zur Jah-
resmitte 2015 – verringertes Zinsergeb-
nis – Provisionsergebnis auf Vorjahres-
niveau – Belastungen von 43 Mill. Euro 
durch europäische Bankenabgabe und 
Beiträge zum Einlagensicherungsfonds – 
Garantieprovision durch Portfoliover-
kauf reduziert – Konzernergebnis vor 
Steuern von 271 Mill. Euro

Die Landesbank Baden-Württemberg 
(LBBW) mit ihren Hauptsitzen in Stuttgart, 
Karlsruhe, Mannheim und Mainz bietet 
 zusammen mit ihren drei Kundenbanken 
BW-Bank, Rheinland-Pfalz Bank und Sach-
sen Bank bundesweit in rund 200 Filialen 
sowie Stütz punkten das Produkt- und 
Dienstleistungsangebot einer Universal-
bank an. Auf dem Gebiet der Landes-
hauptstadt Stuttgart erfüllt die BW-Bank 
die Aufgaben einer Stadtsparkasse. Im 
September 2015 hat die LBBW, genauso 
wie die Münchener Landesbank Bayern-LB, 
ein neues Büro für Unternehmenskunden 
in Hamburg eröffnet. Sie betreut in der 
Hansestadt seit 2008 norddeutsche Spar-
kassen in den Bereichen Eigenanlage und 
Zins- und Währungsmanagement.

die Nettozuführungen zu Einzelwertbe-
richtigungen als auch die Rückstellungen 
im Kreditgeschäft wurden reduziert. Den 
Vorsorgebedarf sieht die LBBW weiterhin 
beträchtlich unter dem Planwert und dem 
langjährigen Durchschnitt.

Das Provisionsergebnis bewegte sich mit 
255 (254) Mill. Euro im ersten Halbjahr 
2015 um 1 Mill. Euro über dem Niveau des 
Vorjahres. In den Bereichen Vermögens-
verwaltung sowie Wertpapier- und Depot-
geschäft verzeichnete die Landesbank eine 
Zunahme der Erträge auf 110 Mill. Euro 
nach 96 Mill. Euro im Vorjahreshalbjahr. 
Währenddessen beeinträchtigten insbe-
sondere niedrigere Provisionsergebnisse aus 
dem Vermittlungsgeschäft in Höhe von 40 
(55) Mill. Euro die aus Sicht der Bank posi-
tive Entwicklung.

Das Ergebnis aus erfolgswirksam zum 
Fair Value bewerteten Finanzinstrumen-
ten erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr 
um 75 Mill. Euro auf 97 (23) Mill. Euro. 
Diese Entwicklung wird insbesondere auf 
ein aus Sicht der Bank verbessertes kun-
denorientiertes Kapitalmarktgeschäft zu-
rückgeführt. Das Ergebnis setzt sich wie 
folgt zusammen: Erstens aus dem Handels-
ergebnis, das sich auf 86 Mill. Euro verrin-
gerte – nach 123 Mill. Euro im Vorjahres-
zeitraum. Dieser Rückgang resultiert laut 

Die Landesbank Baden-Württemberg ord-
net ihre Ertragslage für das erste Halbjahr 
2015 als „erfolgreich“ ein. Dabei lag die 
Hauptertragsquelle, das Zinsergebnis, in 
den ersten sechs Monaten des Geschäfts-
jahres 2015 mit 819 (954) Mill. Euro um 
135 Mill. Euro unter dem im ersten Halb-
jahr 2014 erzielten Ergebnis. Als maßgeb-
lich für diesen Rückgang werden unter an-
derem das anhaltend niedrige Zinsniveau 
und die hohe Wettbewerbsintensität unter 
den Banken angeführt. Die Nettozu-
führung zur Risikovorsorge im Kredit-
geschäft sank im ersten Halbjahr 2015 ge-
genüber der Vorjahresperiode weiter um 
33 Mill. Euro auf 12 (45) Mill. Euro. Sowohl 

Landesbanken 2014
Bei den hiesigen Landesbanken hat die Konzentration auf die Kerngeschäftsfelder 
auch im Berichtsjahr 2014 angehalten. Vier der sechs im Folgenden betrachteten 
Häuser verzeichneten eine Bilanzverkürzung. Bei der HSH Nordbank und der Helaba 
ist die Bilanzsumme nur sanft angestiegen, bei Letzterer trotz der Integrations-
arbeiten der früheren WestLB-Einheiten. Die Betrachtung der Ertragsrechnung 
konzentriert sich weitgehend auf das erste Halbjahr 2015. Darüber hinaus wird auf 
kleinere und größere strategische Maßnahmen eingegangen, die die ersten zehn 
Monate des Jahres geprägt haben (siehe auch Gespräch des Tages).

Anmerkung der Redaktion: Bei den 
absoluten wie auch prozentualen Ver-
änderungen stellen einige Landesbanken 
in ihren Geschäftsberichten abweichend 
von der hier gewählten Darstellungs-
form hinsichtlich des Vorzeichens auf 
die Ergebniseffekte ab.

2014 2013*) Veränderungen in

in Mill. Euro in Mill. Euro Mill. Euro %

Zinserträge 17 423 22 807 - 5 384 - 23,6

Zinsaufwendungen - 15 545 - 21 034 - 7 367 - 35,0

Zinsergebnis 1878 1 773 105 + 5,9

Risikovorsorge im Kreditgeschäft - 104 - 314 - 210 - 66,9

Provisionserträge 634 667 - 33 - 4,9

Provisionsaufwendungen - 116 - 122 - 6 - 4,9

Provisionsergebnis 518 545 - 27 - 5,0

Ergebnis aus erfolgswirksam zum Fair Value bewerteten  
Finanzinstrumenten

- 120 369 - 489 –

Ergebnis aus Finanzanlagen 146 10 136 > 100

Ergebnis aus at Equity bewerteten Unternehmen 117 6 111 > 100

Sonstiges betriebliches Ergebnis 97 84 13 + 15,5

Ergebnis aus als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien 4 29 - 25 - 86,2

Verwaltungsaufwendungen - 1 853 - 1 774  79 + 4,5

Garantieprovision Land Baden-Württemberg - 191 - 300 - 109 - 36,3

Wertminderung Goodwill - 16 -3 13 > 100

Restrukturierungsergebnis 1 48 - 47 - 97,9

Konzernergebnis vor Steuern 477 473 4 + 0,8

Ertragsteuern - 43 - 134 - 91 - 67,9

Konzernergebnis 434 339 95 + 28,0

davon Ergebnisanteil Anteilseigner nach Steuern 434 339 95 + 28,0

*) Korrektur Vorjahreswerte Quelle: LBBW-Geschäftsbericht, eigene Berechnungen (grau unterlegt)

Landesbank Baden-Württemberg: Konzern Gewinn- und Verlustrechnung  
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2014
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dem Geschäftsbericht der Bank vorrangig 
aus einem geringeren Bewertungsergebnis 
aus Kreditderivaten. Zweitens aus dem Er-
gebnis aus Finanzinstrumenten der Fair-
Value-Option in Höhe von 22 (minus 102) 
Mill. Euro. Sowie drittens dem Ergebnis aus 
Sicherungszusammenhängen in Höhe von 
minus 10 (1) Mill. Euro.

Um 24 Mill. Euro auf 60 (36) Mill. Euro er-
höhte sich das Ergebnis aus Finanzanla-
gen im ersten Halbjahr 2015. Zudem stieg 
das Ergebnis aus at Equity bewerteten 
Unternehmen von minus 4 Mill. Euro im 
Vorjahreszeitraum auf 19 Mill. Euro im ers-
ten Halbjahr 2015. Das Plus gegenüber 
dem Vorjahr wird unter anderem auf hö-
here Ergebnisbeiträge einer Kapitalbeteili-
gungsgesellschaft und insbesondere auf 
den auf die LBBW entfallenden Gewinnan-
teil aus dem Beteiligungsverkauf der LHI 
Leasing GmbH zurückgeführt.

Im Vergleich zum Vorjahreszeitraum hat 
sich das sonstige betriebliche Ergebnis 
um 4 Mill. Euro auf 53 (57) Mill. Euro redu-
ziert sowie das Ergebnis aus als Finanz-
investition gehaltenen Immobilien um 
9 Mill. Euro auf 5 (14) Mill. Euro verringert. 
Die Ergebnisentwicklung war an dieser 
Stelle von einigen Einzeleffekten geprägt. 
Ergebnisbeiträge aus erfolgreich abge-
schlossenen Projektentwicklungen fielen 
gegenüber dem Vorjahr geringer aus, wa-
ren jedoch weiterhin positiv. Während die 

Mieterträge aus Immobilien insgesamt an-
stiegen, wirkte die Fair-Value-Bewertung 
von einzelnen als Finanzinvestition gehal-
tenen Immobilien dabei belastend.

Die Verwaltungsaufwendungen stiegen 
gegenüber der Vorjahresperiode um 59 
Mill. Euro auf 960 (902) Mill. Euro. Der 
Personalaufwand erhöhte sich im Wesent-
lichen aufgrund von Tarifeffekten und Zu-
führungen zur Altersvorsorge um 10 Mill. 
Euro auf 507 (497) Mill. Euro. Die Beiträge 
aus den zum 1. Januar 2015 in Kraft getre-
tenen Regelungen zur Europäischen Ban-
kenabgabe sowie die im Vergleich zum 
Vorjahr erhöhten Beiträge aus der Neuord-
nung des Einlagensicherungsfonds der Fi-
nanzgruppe wurden im ersten Halbjahr 
vollständig aufwandswirksam erfasst und 
führten insgesamt zu einem Anstieg der 
anderen Verwaltungsaufwendungen um 
43 Mill. Euro. Deren gesamte Höhe belief 
sich auf 408 (365) Mill. Euro. Auch die Ab-
schreibungen auf Sachanlagen fielen mit 
31 (22) Mill. Euro um 6 Mill. Euro höher als 
im vergleichbaren Zeitraum des Vorjahres 
aus. 

Aufgrund des im Jahresverlauf 2014 voll-
ständig verkauften Garantieportfolios re-
duzierte sich die an das Land Baden-Würt-
temberg zu zahlende Garantieprovision um 
55 Mill. Euro auf 64 (119) Mill. Euro. Die 
LBBW finanziert weiterhin die innerhalb 
des Konzerns nicht konsolidierungspflich-

tige Zweckgesellschaft Sealink. Für be-
stimmte Kredite an diese Zweckgesell-
schaft existiert nach wie vor eine Garantie 
des Landes Baden-Württemberg, weshalb 
auch nach dem Verkauf des Garantieport-
folios weiterhin Provisionszahlungen an-
fallen. Im ersten Halbjahr 2015 ergaben 
sich keine Wertminderungen des Goodwill. 
In der Vergleichsperiode des Vorjahres 
wurde dagegen der dem Segment Finan-
cial Markets zugeordnete Goodwill in Höhe 
von 16 Mill. Euro vollständig abgeschrie-
ben.

In Summe errechnete sich für die LBBW in 
den ersten sechs Monaten des laufenden 
Jahres ein Konzernergebnis vor Steuern 
in Höhe von 271 Mill. Euro, welches damit 
das Ergebnis des Vorjahres in Höhe von 
251 Mill. Euro um 20 Mill. Euro übertraf. 
Der Ertragssteueraufwand verminderte 
sich um 8 Mill. Euro auf 90 (98) Mill. Euro. 
Das Konzernergebnis nach Steuern belief 
sich zum Halbjahr 2015 auf 182 Mill. Euro 
nach 153 Mill. Euro im vergleichbaren Vor-
jahreszeitraum. Für das Geschäftsjahr 2015 
geht die LBBW von einem Konzernergebnis 
vor Steuern über dem Vorjahreswert aus.

Das Geschäftsvolumen der Landesbank 
Baden-Württemberg lag zum Stichtag 30. 
Juni 2015 mit 304,4 Mrd. Euro um 9,1 Mrd. 
Euro über dem Wert zum 31. Dezember 
2014. Die Bilanzsumme des Konzerns stieg 
im ersten Halbjahr 2015 um 12,3 Mrd. Euro 

Landesbank Baden-Württemberg: Konzernbilanz per 31. Dezember 2014

*) Korrektur Vorjahreswerte 
Quelle: LBBW-Geschäftsbericht, eigene Berechnungen (grau unterlegt)

Aktiva
31.12.2014 
Mill. Euro

31.12.2013*) 
Mill. Euro

Veränderung in

Mill. Euro %

Barreserve 1 936 2 156 - 220 - 10,2

Forderungen an Kreditinstitute 38 424 47 625 - 9 201 - 19,3

Forderungen an Kunden 113 195 111 453 1 742 1,6

Risikovorsorge - 1 594 - 2 201 - 607 - 27,6

Erfolgwirksam zum Fair Value bewertete 
finanzielle Vermögenswerte

79 884 70 105 9 779 13,9

Finanzanlagen und  
Anteile an at Equity bilanzierten Unternehmen

29 352 40 957 - 11 605 - 28,3

Aktivisches Portfolio-Hedge-Adjustment 750 355 395 > 100

Zur Veräußerung gehaltene langfristige  
Vermögenswerte und Veräußerungsgruppen

93 727 - 634 - 87,2

Immaterielle Vermögenswerte 489 494 - 5 - 1,0

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 705 481 224 46,6

Sachanlagen 644 646 - 2 - 0,3

Laufende Ertragsteueransprüche 219 179 40 22,3

Latente Ertragsteueransprüche 1 095 1 059 36 3,4

Sonstige Aktiva 1 038 610 428 70,2

Summe der Aktiva 266 230 274 646 - 8 416 - 3,1

Passiva
31.12.2014 
Mill. Euro

31.12.2013*) 
Mill. Euro

Veränderung in

Mill. Euro %

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 52 314 58 045 - 5 731 - 9,9

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 69 874 82 053 - 12 179 - 14,8

Verbriefte Verbindlichkeiten 44 231 50 693 - 6 462 - 12,7

Erfolgswirksam zum Fair Value bewertete 
finanzielle Verpflichtungen

75 246 57 651 17 595 30,5

Passivisches Portfolio Hedge Adjustment 751 685 66 9,6

Rückstellungen 3 455 3 133 322 10,3

Verbindlichkeiten aus Veräußerungsgruppen 0 915 - 915 –

Laufende Ertragsteuerverpflichtungen 69 58 11 19,0

Latente Ertragsteuerverpflichtungen 66 169 - 103 - 60,9

Sonstige Passiva 787 742 45 6,1

Nachrangkapital 6 229 7 103 - 874 - 12,3

Eigenkapital 13 208 13 399 - 191 - 1,4
Stammkapital 3484 3 484 0 0,0

Kapitalrücklage 8 240 8 240 0 0,0

Gewinnrücklage 920 1 214 - 294 - 24,2

Sonstiges Ergebnis 111 104 7 6,7

Bilanzgewinn/-verlust 434 339 95 28,0

Nicht beherrschende Anteile 19 18 1 5,6

Summe der Passiva 266 230 274 646 - 8 416 - 3,1
Bürgschafts- und  
Gewährleistungsverpflichtungen

5 574 5 933 - 359 - 6,1

Unwiderrufliche Kreditzusagen 24 432 19 071 4 361 22,9

Geschäftsvolumen 295 236 299 650 - 4 414 - 1,5

ZKW22_1126_1138_Bilanzen_LB.indd   37 10.11.2015   12:31:05



Bilanzen

1128  / S. 38 · 22 / 2015 Kreditwesen

auf 278,6 Mrd. Euro an. Auf der Aktivseite 
der Bilanz weiteten sich die Forderungen 
an Kreditinstitute zum 30. Juni 2015 ge-
genüber dem Jahresende 2014 um 1,722 
Mrd. Euro auf einen Bestand von 40,146 
(38,424) Mrd. Euro aus. Demgegenüber ist 
der Bestand der Forderungen an Kunden 
um 0,318 Mrd. Euro zurückgegangen und 
belief sich zum aktuellen Stichtag auf 
112,877 (113,195) Mrd. Euro. Die erfolgs-
wirksam zum Fair Value bewerteten fi-
nanziellen Vermögenswerte wurden mit 
79,706 (79,871) Mrd. Euro ausgewiesen. 

Auf der Passivseite der Bilanz stieg der 
Bestand der Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten im Vergleich zum Stichtag 
31. Dezember 2014 um 2,534 Mrd. Euro 
auf 54,847 (52,314) Mrd. Euro an. Die  
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden er-
höhten sich gegenüber dem Jahresende 
2014 um 4,591 Mrd. Euro auf 74,464 
(69,874) Mrd. Euro. Die erfolgswirksam 
zum Fair Value bewerteten finanziellen 
Verpflichtungen wurden mit 83,005 
(75,244) Mrd. Euro ausgewiesen, die ver-
brieften Verbindlichkeiten mit 41,740 
(44,231) Mrd. Euro. 

Die Landesbank in Stuttgart hat ihre Kapi-
talausstattung im ersten Halbjahr 2015 
gestärkt, indem sie Nachrangmittel im Vo-
lumen von 500 Mill. Euro am Markt aufge-
nommen hat. Per 30. Juni 2015 weist der 
Konzern eine harte Kernkapitalquote bei 
vollständiger Umsetzung von CRR/CRD IV 
von 14,0% aus. 

Im abgelaufenen Berichtsjahr 2014 belief 
sich der Zinsüberschuss der Landesbank 
Baden-Württemberg auf 1,878 (1,773) 
Mrd. Euro. In die Risikovorsorge flossen 
104 (314) Mill. Euro. Mit 518 (545) Mill. 
Euro wurde das Provisionsergebnis der 
Landesbank ausgewiesen. Auf minus 120 
(369) Mill. Euro wird das Fair-Value-Ergeb-
nis beziffert, das Finanzanlageergebnis 
und At-Equity-Ergebnis auf 263 (16) Mill. 
Euro. Beim sonstigen betrieblichen Ergeb-
nis verbuchte die Landesbank ein Plus von 
101 (113) Mill. Euro. 

Mit 1,853 (1,774) Mrd. Euro wird der Ver-
waltungsaufwand der LBBW ausgewiesen. 
An Garantieprovisionen zahlten die Stutt-
garter im Jahr 2014 an das Land Baden-
Württemberg 191 (300) Mill. Euro. Ihr Re-
strukturierungsergebnis weist die Bank mit 
1 (48) Mill. Euro aus, das Ergebnis vor 
Steuern mit 477 (473) Mill. Euro. Das Kon-

zernergebnis belief sich auf 434 (339) 
Mill. Euro. 

Personalien: Aufsichtsrat: Christian Brand 
(Vorsitzender seit 11. Mai 2015), Hans Wa-
gener (Vorsitzender bis 11. Mai 2015), Dr. 
Nils Schmid MdL (stellvertretender Vorsit-
zender); Vorstand: Hans-Jörg Vetter (Vor-
sitzender), Michael Horn (stellvertretender 
Vorsitzender), Karl Manfred Lochner, Ingo 
Mandt, Dr. Martin Setzer (seit 1. Januar 
2014), Alexander Freiherr von Uslar-Glei-
chen (seit 1. Oktober 2014), Volker Wirth 
(seit 1. Januar 2014)

 

Bayern-LB
Partnerschaft mit Berenberg – Vergleich 
im Rechtsstreit um Heta – vier neue Ver-
triebsbüros im Firmenkundengeschäft – 
Bilanzsumme im ersten Halbjahr 2015 auf 
224,5 Mrd. Euro gesunken – verbessertes 
Ergebnis im Kerngeschäft – Rückgänge 
bei Zins- und Provisionsüberschuss – Ver-
waltungsaufwendungen um 4,3% über 
Vorjahresniveau – 147 Mill. Euro an Auf-
wendungen für die Bankenabgabe und 
Ein lagensicherung – Eigenkapitalrentabi-
lität auf 7,6% gestiegen

Zum Start des laufenden Jahres hat die 
Bayerische Landesbank im Finanzierungsge-
schäft und im Investment Banking eine 
Partnerschaft mit der Hamburger Berenberg 
Bank vereinbart. Die Landesbank zählt sich 
traditionell zu den großen Finanzierern so-
wohl des gehobenen deutschen Mittelstan-
des als auch der im Dax und  M-Dax geliste-
ten Großunternehmen. Das Privatbankhaus 
hat in den vergangenen Jahren eine Kom-
petenz im Bereich Equity Capital Markets 
aufgebaut und sich gemessen an der Zahl 
der 2014 begleiteten Börsengänge an die 
Spitze der Berater im deutschsprachigen 
Raum gesetzt. Durch die Kooperation 
 wollen die beiden Banken ihre jeweiligen 
Stärken weiter ausbauen und vom Markt-
zugang sowie der Expertise des jeweils an-
deren profitieren. Die Idee: Kapitalmarktaf-
finen, mittelständischen und großen Unter-
nehmen in Deutschland soll eine Alternative 
zu den amerikanischen und den verbliebe-
nen deutschen und europäischen Großban-
ken geboten werden. Die Kooperation ist 
exklusiv angelegt und erfolgt in Form einer 
fest vereinbarten, langfristig ausgerichteten 
strate gischen Partnerschaft durch die Bil-

dung eines Kompetenzteams. Eine Kapital-
verflechtung soll es nicht geben (siehe auch 
Gespräch des Tages ZfgK 2-2015). 

Nach den bereits eröffneten Vertriebs-
büros für das Firmenkundengeschäft in 
Hamburg und Berlin ist die Landesbank 
seit Oktober 2015 auch am Standort Stutt-
gart aktiv, Frankfurt ist im November 
 gefolgt. Eine weitere bemerkenswertere 
Geschäftsentwicklung datiert von Ende 
Oktober 2015 als die Gremien der Landes-
bank nach jahrelangem Streit über die Ab-
wicklung der österreichischen Krisenbank 
Heta einem Vergleich zwischen Bayern 
und Österreich zugestimmt haben, der im 
Grundsatz schon im Juli 2015 von der 
 bayerischen Politik mit Österreich ausge-
handelt worden war. Die Bayern-LB, die 
mehrheitlich dem Freistaat Bayern gehört, 
hatte die Heta-Vorgängerin Hypo Alpe 
 Adria 2007 gekauft und das in Schieflage 
geratene Institut im Jahre 2009 an Öster-
reich zurückgegeben. Die Rechtsstreitig-
keiten über ausstehende Zahlungen sollen 
nun mit dem Vergleich beendet werden. 
Die Republik Österreich hat dabei die Zah-
lung von 1,23 Mrd. Euro zugesagt.

Für das erste Halbjahr des laufenden Jah-
res hat der Bayern-LB-Konzern mit einem 
um 17,9% niedrigeren Ergebnis vor Steu-
ern von 433 (527) Mill. Euro abgeschlos-
sen. Gleichwohl verweist die Bank auf ei-
nen deutlich verbesserten Ergebnisbeitrag 
aus dem Kerngeschäft. Der höhere Vor-
jahreswert, so der Hinweis, resultiert zum 
 einen aus einem positiven Ergebnis des 
Nichtkerngeschäfts, zum anderen belaste-
ten 2015 erstmals die Beiträge zum Re-
strukturierungsfonds nach europäischen 
Vorgaben (Bankenabgabe) sowie zur Einla-
gensicherung auf Basis des zum 3. Juli 
2015 in Kraft getretenen Einlagensiche-
rungsgesetzes in Höhe von zusammen 147 
Mill. Euro die Ertragsentwicklung. Das 
Kerngeschäft verbesserte sich nach Anga-
ben des Konzerns trotz dieser Aufwendun-
gen um über 50% auf 550 Mill. Euro. Das 
Konzernergebnis betrug 310 (155) Mill. 
Euro und verdoppelte sich damit zum Vor-
jahreswert von 155 Mio. Euro, der nicht 
zuletzt durch die Beteiligung an der in der 
zweiten Jahreshälfte verkauften MKB Bank 
Zrt., Budapest (MKB) belastet war. 

Die Bilanzsumme lag zum 30. Juni 2015 
mit 224,5 Mrd. Euro 3,3% unter dem Vor-
jahresultimo. Die Geschäftsentwicklung 
sieht die Bank maßgeblich durch das Kre-
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Bayern-LB: Konzern Gewinn- und Verlustrechnung  
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2014

2014 20131) Veränderungen in

in Mill. Euro in Mill. Euro Mill. Euro %

Zinserträge 7 253 7 638 - 385 - 5,0

Zinsaufwendungen - 5 582 - 5 959 - 377 - 6,3

Zinsüberschuss 1671 1 679 - 8 - 0,5

Risikovorsorge im Kreditgeschäft - 1 498 - 320  1 178 + 368,1

Zinsüberschuss nach Risikovorsorge 173 1 359 -1 186 - 87,3

Provisionserträge 630 5892) 41 + 7,0

Provisionsaufwendungen - 381 - 378  3 + 0,8

Provisionsüberschuss 249 211 38 + 18,0

Ergebnis aus der Fair-Value-Bewertung - 25 227 - 252 –

Ergebnis aus Sicherungsgeschäften (Hedge Accounting) - 70 - 27  43 + 159,3

Ergebnis aus Finanzanlagen 419 125 294 + 235,2

Ergebnis aus at Equity bewerteten Unternehmen – 41 – –

Verwaltungsaufwand - 1 171 - 1 323 - 152 - 11,5

Aufwand für Bankenabgaben -4 - 5 - 1 - 20,0

Sonstiges Ergebnis 114 196 - 82 - 41,8

Restrukturierungsergebnis - 33 - 164 - 131 - 79,9

Ergebnis vor Steuern - 348 639 - 987 –

Ertragsteuern 99 - 126 225 –

Ergebnis aus fortgeführten Geschäftsbereichen - 249 512 - 761 –

Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen - 1 070 - 381  689 + 180,8

Ergebnis nach Steuern - 1 320 131 - 1 451 –

Ergebnisanteil Konzernfremder – - 4 4 –

Konzernergebnis - 1 320 127 - 1 447 –

Aus rechnerischen Gründen können in der Tabelle Rundungsdifferenzen auftreten; 
1) Anpassungen gemäß IFRS 5; 2) Anpassungen gemäß IAS 8.22; Quelle: Bayern-LB Geschäftsbericht, eigene Berechnungen (grau unterlegt)

ditgeschäft geprägt. Die harte Kernkapital-
quote (Common Equity Tier 1 (CET1) stieg 
zum 30. Juni 2015 auf 13,5% nach 12,5% 
zum 31. Dezember 2014.

Der Blick auf die Ertragslage des ersten 
Halbjahres 2015 zeigt für den Zinsüber-
schuss mit 824 (831) Mill. Euro einen leich-
ten Rückgang. Der deutlich verbesserte 
Zinsüberschuss der Deutsche Kreditbank 
AG, Berlin (DKB) kompensierte hierbei 
nach Angaben der Bank weitgehend den 
Rückgang bei der Bayern-LB, der sich nicht 
zuletzt infolge des weiteren Abbaus des 
Nichtkerngeschäfts ergab. Niedrigere Zu-
führungen zur Risikovorsorge im Kreditge-
schäft, aber auch geringere Auflösungen 
als im Vorjahr, ergaben einmal mehr einen 
insgesamt positiven Saldo von 13 (45) Mill. 
Euro, der zwar deutlich unter den Plan-
werten, aber nicht mehr so hoch wie im 
Vorjahr lag. Für das zweite Halbjahr wird 
mit einem Anstieg gerechnet. 

Der Provisionsüberschuss wird mit 110 
(116) Mill. Euro ausgewiesen. Im Vorjahr 
war in dieser Position allerdings der Ergeb-
nisbeitrag der Banque LBLux S.A., Luxem-
burg (LBLux) mit 8 Mill. Euro enthalten. 
Das Ergebnis aus der Fair-Value-Bewer-
tung betrug minus 52 Mill. Euro (140 Mill. 
Euro). Als Belastungen nennt die Bank da-
bei mit minus 109 Mill. Euro (Vorjahr plus 
10 Mill. Euro) währungsbezogene Geschäf-
te. Diese resultierten insbesondere aus der 
Aufhebung des Mindestkurses des Schwei-

zer Franken (CHF) im Januar 2015 im Zu-
sammenhang mit der Wertberichtigung 
des Engagements an die HETA Asset Reso-
lution AG, Klagenfurt, vormals firmierend 
unter Hypo Alpe Adria Bank International 
AG, Klagenfurt. Der Vorjahreswert enthielt 
nach Angaben der Bank zudem positive 

Bewertungseffekte in Höhe von 67 Mill. 
Euro aus dem 2014 beendeten Garantie-
vertrag mit dem Freistaat Bayern zur Absi-
cherung des ABS-Portfolios (Umbrella) und 
47 (8) Mill. Euro aus der Fair-Value-Option. 
Im ersten Halbjahr 2015 lagen die Bewer-
tungsergebnisse aus Fair Value Adjust-

Bayern-LB: Konzernbilanz per 31. Dezember 2014

Aus rechnerischen Gründen können in der Tabelle Rundungsdifferenzen auftreten;  
1) Anpassungen gemäß IAS 8.22; 2) Einschließlich aufgegebener Geschäftsbereiche. Quelle: Bayern-LB Geschäftsbericht, eigene Berechnungen (grau unterlegt)

Aktiva 31.12.2014 
Mill. Euro

31.12.2013 
Mill. Euro

Veränderung in

Mill. Euro %

Barreserve 1 041 3 160 - 2 119 - 67,1

Forderungen an Kreditinstitute 37 091 43 470 - 6 379 - 14,7

Forderungen an Kunden 134 017 137 9721) - 3 955 - 2,9

Risikovorsorge - 3 039 - 2 668  371 + 13,9

Aktivisches Portfolio Hedge Adjustment 1 602 1 687 - 85 - 5,0

Handelsaktiva 24 048 25 3371) - 1 289 - 5,1

Positive Marktwerte aus derivativen 
Finanzinstrumenten (Hedge Accounting)

2 968 2 889 79 + 2,7

Finanzanlagen 32 650 39 720 - 7 070 - 17,8

Anteile an at-Equity bewerteten Unternehmen – 26 - 26 –

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien – 37 99 - 136 –

Sachanlagen 360 619 - 259 - 41,8

Immaterielle Vermögenswerte 114 154 - 40 - 26,0

Tatsächliche Ertragsteueransprüche 74 76 - 2 - 2,6

Latente Ertragsteueransprüche 314 209 105 + 50,2

Zur Veräußerung gehaltene langfristige 
Vermögenswerte oder Veräußerungsgruppen2) 80 2 065 - 1 985 - 96,1

Sonstige Aktiva 767 668 99 + 14,8

Summe der Aktiva 232 124 255 483 - 23 359 - 9,1

Passiva 31.12.2014 
Mill. Euro

31.12.2013 
Mill. Euro

Veränderung in

Mill. Euro %
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 64 138 71 191 - 7 053 - 9,9
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 81 635 86 183 - 4 548 - 5,3
Verbriefte Verbindlichkeiten 44 285 52 964 - 8 679 - 16,4
Handelspassiva 17 567 16 6722) 895 + 5,4
Negative Marktwerte aus derivativen  
Finanzsinstrumenten (Hedge Accounting)

2 780 2 846 - 66 - 2,3

Rückstellungen 4 360 3 503 857 + 24,5
Tatsächliche Ertragsteuerverpflichtungen 175 265 - 90 - 34,0
Latente Ertragsteuerverpflichtungen 28 29 - 1 - 3,4
Verbindlichkeiten aus Veräußerungsgruppen2) – 1 438 - 1 438 –
Sonstige Passiva 646 522 124 + 23,8
Nachrangkapital 4 722 4 984 - 262 - 5,3
Eigenkapital 11 789 14 886 - 3 097 - 20,8
Eigenkapital ohne Fremdanteile 11 789 14 857 - 3 068 - 20,7
Gezeichnetes Kapital 5 525 6 846 - 1 321 - 19,3
Hybride Kapitalinstrumente 143 145 - 2 - 1,4
Kapitalrücklage 2 356 3 893 - 1 537 - 39,5
Gewinnrücklagen 3 305 4 1021) - 797 - 19,4
Neubewertungsrücklage 452 - 37 489 –
Rücklage aus der Währungsumrechnung 8 - 92 100 –
Bilanzgewinn/-verlust – – – –

Anteile in Fremdbesitz – 30 - 30 –
Summe der Passiva 232 124 255 483 - 23 359 - 9,1
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ments bei 20 Mill. Euro (Vorjahr minus 37 
Mill. Euro), die Kundenmargen trugen nach 
Angaben der Bank 61 (47) Mill. Euro zum 
Ergebnis bei. Das Ergebnis aus Finanzan-
lagen in Höhe von 207 (minus 92) Mill. 
Euro sieht die Bank geprägt durch Veräu-
ßerungserlöse aus Wertpapieren und den 
Verkauf einer Beteiligung. 

Mit 560 Mill. Euro lag der Verwaltungs-
aufwand um 4,3% über dem Vorjahr. Im 
Zuge der Erstkonsolidierung der DKB Ser-
vice GmbH, Potsdam, mit über 1 000 Mit-
arbeitern, so die Erläuterungen, erhöhten 
sich die Personalaufwendungen, zugleich 
reduzierte sich der Sachaufwand. Deutlich 
gestiegen sind nach Angaben der Bank die 
Aufwendungen für Gerichtskosten im Zu-
sammenhang mit den inzwischen weitge-
hend beigelegten Rechtsstreitigkeiten um 
die Forderungen an die Heta. Das Sonstige 
Ergebnis in Höhe von 44 (53) Mill. Euro be-
inhaltete 2015 neben den Erträgen und 
Aufwendungen aus nicht banktypischem 
Geschäft der Konzerntöchter auch Zinsen 
auf Steuererstattungen früherer Jahre.

In den 147 Mill. Euro an Aufwendungen 
für die Bankenabgabe und Einlagensiche-
rung sind mit 99 Mill. Euro die Banken-
abgabe sowie mit 47 Mill. Euro der Bei-
trag zum Einlagen-Sicherungssystem der 
 Sparkassen-Finanzgruppe enthalten. Beide 
Werte sind einstweilen von der Landesbank 
geschätzt, da entsprechende Beitragsbe-
scheide zum 30. Juni 2015 nicht vorlagen. 
Erfasst wurde jeweils der erwartete Beitrag 
für das Gesamtjahr 2015. Ein Ergebnis aus 
aufgegebenen Geschäftsbereichen ist 2015 
nicht angefallen. Im Vorjahr enthielt der 
Posten in Höhe von minus 311 Mill. Euro 
das Periodenergebnis nach Steuern der im 
dritten Quartal 2014 veräußerten MKB 
 sowie weitere Bewertungseffekte aus der 
Klassifikation der MKB als aufgegebener 
Geschäftsbereich gemäß IFRS 5. Die Eigen-
kapitalrentabilität (Return on Equity – 
RoE) stieg im ersten Halbjahr 2015 auf 7,6 
(7,1)%. Die Cost Income Ratio (CIR) hat 
sich auf 49,6 (51,9)% verbessert. 

Seit dem Jahr 2009 verfolgt die Landes-
bank eine Fokussierung auf das zukunfts-
gerichtete Kerngeschäft und den Abbau 
sämtlicher Nichtkernaktivitäten, die vor 
diesem Hintergrund in der Non-Core Unit 
gebündelt wurden. Das genannte Ergebnis 
vor Steuern des Konzerns in Höhe von 433 
(527) Mill. Euro setzt sich aus 550 (356) 
Mill. Euro aus dem Kerngeschäft und mi-

nus 118 (plus 171) Mill. Euro aus dem 
Nichtkerngeschäft zusammen. Der Abbau 
des Nichtkerngeschäfts wurde im laufen-
den Jahr beibehalten. Als Anteil der risiko-
gewichteten Aktiva in der Non-Core Unit 
am Konzernwert werden mittlerweile 10% 
genannt.

Personalien: Aufsichtsrat; Gerd Häusler 
(Vorsitzender), Walter Strohmaier (stellver-
tretender Vorsitzender); Vorstand: Dr. Jo-
hannes-Jörg Riegler (Vorsitzender), Dr. Ed-
gar Zoller (stellvertretender Vorsitzender), 
Michael Bücker, Marcus Kramer, Dr. Markus 
Wiegelmann, Ralf Woitschig

Nord-LB
250-Jahr-Feier im März – Kooperation 
im Bereich Alternative Kapitalanlagen – 
Depotbankgeschäft an die LBBW über-
tragen – Gemeinschaftsunternehmen im 
Bereich moderner Finanztechnologie 
gegründet – leichter Anstieg des Zins-
überschusses im ersten Halbjahr 2015 – 
deutlich höherer Provisionsüberschuss – 
Verwaltungsaufwand leicht gestiegen 
– Bilanzverkürzung um knapp 7 Mrd. 
Euro 

Mit einem Festakt hat die Nord-LB Nord-
deutsche Landesbank im März dieses Jah-
res ihr 250-jähriges Jubiläum gefeiert. 
Schon vorher wie auch nachher hat die 
Bank kleinere oder größere Akzente in ih-
rer strategischen Ausrichtung gesetzt. So 
wurde im Januar eine Kooperation mit der 
Talanx-Gruppe und dem Bankhaus Lampe 
im Bereich Alternative Kapitalanlagen be-
kannt gegeben. Die Gesellschafter wollen 
den Investment-Dienstleister Caplantic Al-
ternative Assets GmbH, an dem Talanx 45 
Prozent der Anteile übernimmt, zu einem 
in Deutschland führenden Anbieter für Al-
ternative Asset Management und Financial 
Solutions ausbauen.

Anfang März dieses Jahres wurde das Ver-
wahrstellengeschäft der Nord-LB an die 
Landesbank Baden Württemberg verkauft. 
Die LBBW übernimmt die Verwahrstellen-
funktion nach Kapitalanlagegesetzbuch 
für Publikumsfonds und Spezialfonds so-
wie die damit im Zusammenhang stehen-
den Reportingfunktionen. Sofern alle Alt-
kunden ihr Depotbankvolumen auf die 
LBBW übertragen, kann Letztere ihr De-
potbankvolumen von bisher 50 auf 80 Mil-
liarden Euro erhöhen. Zum 31. Mai 2015 
wurden rückwirkend zum 1. Januar 2015 
zwei bereits vollkonsolidierte Tochterge-

Nord-LB: Konzern Gewinn- und Verlustrechnung  
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2014

2014 2013*) Veränderungen in

in Mill. Euro in Mill. Euro Mill. Euro %

Zinserträge 8 919 9 787 - 868 - 9

Zinsaufwendungen 6 934 7 856 - 922 - 12

Zinsüberschuss 1 985 1 931 54 3

Risikovorsorge im Kreditgeschäft 735 846 - 111 - 13

Provisionserträge 301 270 31 11

Provisionsaufwendungen 116 107 9 8

Provisionsüberschuss 185 163 22 13

Handelsergebnis 730 - 136 866 –

Ergebnis aus der Fair-Value-Option - 643 219  862 –

Ergebnis aus erfolgswirksam zum Fair Value 
bewerteten Finanzinstrumenten

87 83 4 5

Ergebnis aus Hedge Accounting 43 - 10 53 –

Ergebnis aus Finanzanlagen - 3 11 - 14 –

Ergebnis aus at Equity bewerteten Unternehmen - 37 33 - 70 –

Verwaltungsaufwand 1 125 1 167 - 42 - 4

Sonstiges betriebliches Ergebnis - 75 49 - 124 –

Ergebnis vor Umstrukturierung und Steuern 325 247 78 32

Umstrukturierungsergebnis - 48 - 38 - 10 26

Aufwendungen für öffentliche Garantien in Verbindung  
mit Umstrukturierungen

1 69 - 68 - 99

Ergebnis vor Steuern 276 140 136 97

Ertragsteuern 71 - 84 155 –

Konzernergebnis 205 224 - 19 - 8

davon: den Eigentümern der Nord-LB zustehend 303 171 132 77,2

davon: nicht beherrschenden Anteilen zuzurechnen - 98 53 - 151 –

*) Bei einzelnen Posten wurden die Vorjahresangaben angepasst. Quelle: Nord-LB Geschäftsbericht, eigene Berechnungen (grau unterlegt)
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sich ebenso die Zinsaufwendungen aus er-
folgswirksam zum Fair Value bewerteten 
Finanzinstrumenten. 

Dass sich der Aufwand aus der Risikovor-
sorge im Kreditgeschäft im Vergleich zum 
Vorjahreszeitraum auf 210 (224) Mill. Euro 
vermindert hat, resultiert nach Angaben 
der Bank im Wesentlichen aus den um 
64 Mill. Euro verringerten Netto-Zufüh-
rungen zu den Einzelwertberichtigungen 
sowie den um 6 Mill. Euro erhöhten Netto-
Auflösungen der Rückstellungen im Kre-
ditgeschäft. Gegenläufig hierzu wirkten 
sich die um 49 Mill. Euro gesunkenen 
Netto-Aufl ösungen der Portfoliowertbe-
richtigungen negativ aus. Die genannten 
Effekte gehen hauptsächlich auf den Be-
reich Schiffs finan zierung zurück.

Der Provisionsüberschuss hat sich gegen-
über dem Vorjahreszeitraum deutlich um 
rund 32% auf 111 Mill. Euro erhöht. Dieser 
Anstieg resultiert neben der Steigerung 
des laufenden Geschäfts auch aus dem 
Wegfall des Provisonsaufwands aus dem 
Versicherungsgeschäft durch die Endkon-
solidierung der Öffentlichen Lebensver-
sicherung Braunschweig und der Öffent-
lichen Sachversicherung Braunschweig  
im zweiten Halbjahr 2014. Zudem konnte 
ein zusätzlicher Provisionsertrag durch  
den Verkauf des Depotgeschäfts erzielt 
werden.

Das Ergebnis aus erfolgswirksam zum 
Fair Value bewerteten Finanzinstrumen-
ten einschließlich Hedge Accounting be-
trägt 95 (105) Mill. Euro. Der Rückgang ist 
hauptsächlich auf ein gegenüber dem  
Vorjahresvergleichszeitraum vermindertes 
Handelsergebnis zurückzuführen, wodurch 
der positive Ergebnisbeitrag aus der Fair-
Value-Option und aus dem Hedge Accoun-
ting überkompensiert wird. Das Handelser-
gebnis sieht die Bank durch die negative 
Entwicklung der Realisierungs- und Be-
wertungsergebnisse aus Schuldverschrei-
bungen und Schuldscheindarlehen sowie 
Zinsderivaten infolge des gegenüber dem 
Vorjahr gestiegenen Euro-Zinsniveaus ge-
prägt. 

Das Ergebnis aus der Fair-Value-Option 
sieht die Bank maßgeblich durch gegen-
über dem Handelsergebnis inverse zins-
induzierte Effekte geprägt und erhöht sich 
spiegelbildlich um 450 Mill. Euro gegen-
über dem Vorjahr.

Das Ergebnis aus Finanzanlagen liegt mit 
26 (24) Mill. Euro unter dem Wert der Ver-
gleichsperiode. Dies resultiert nach Anga-
ben der Bank vorrangig aus einem um 18 
Mill. Euro gesunkenen Ergebnis der Avail-
able for Sale (AfS)-Finanzanlagen. Als Er-
gebnistreiber wird hier größtenteils der um 
43 Mill. Euro gestiegene Wertberichti-
gungsbedarf genannt. Gegenläufig wirkte 

sellschaften in Luxemburg verschmolzen 
und in die Nord/LB Luxembourg S.A. Co-
vered Bond Bank, Luxemburg-Findel um-
firmiert. Anfang November schließlich 
wurde mit der Dieter von Holtzbrinck Ven-
tures GmbH (DvH Ventures), einer Tochter-
gesellschaft der Dieter von Holtzbrinck 
Medien GmbH, ein Gemeinschaftsunter-
nehmen zum Aufbau von Geschäftsmodel-
len im Bereich moderner Finanztechnolo-
gie gegründet. Die neue FinTech GmbH & 
Co. KG mit Sitz in Köln will als Venture-
Capital-Gesellschaft jungen Unterneh-
mensgründern nicht nur Eigenkapital zur 
Verfügung stellen, sondern auch das spezi-
fische Fachwissen der beiden Gründungs-
gesellschafter in der Finanz- und Medien-
wirtschaft vermitteln. 

In der Ertragsrechnung des ersten Halb-
jahres 2015 erzielte der Nord-LB-Konzern 
ein Ergebnis vor Steuern in Höhe von 314 
(348) Mill. Euro. Der Zinsüberschuss ist 
 gegenüber der Vorjahresvergleichsperiode 
auf 1 000 (950) Mill. Euro gestiegen. Die 
Zinserträge verringerten sich insbesondere 
durch den planmäßigen Abbau der Finanz-
anlagen sowie durch die Reduzierung des 
Derivatevolumens. Die gesunkene Aktivsei-
te der Bilanz führte zu einem geringeren 
Refinanzierungsbedarf, wodurch die Zins-
aufwendungen für Verbriefte Verbindlich-
keiten zurückgingen. Durch das verringer-
te Volumen bei den Derivaten reduzierten 

Nord-LB: Konzernbilanz per 31. Dezember 2014

*) Bei einzelnen Posten wurden die Vorjahresangaben angepasst. Quelle: Nord-LB Geschäftsbericht, eigene Berechnungen (grau unterlegt)

Aktiva
31.12.2014 
Mill. Euro

31.12.2013*) 
Mill. Euro

Veränderung in

Mill. Euro %

Barreserve 1 064 1 311 - 247 - 19

Forderungen an Kreditinstitute 23 565 27 481 - 3 916 - 14

Forderungen an Kunden 108 255 107 604 651 1

Risikovorsorge - 2 747 - 2 246 501 22

Ausgleichsposten für im Portfolio-Fair-Value-
Hedge abgesicherte Finanzinstrumente

114 - 171 285 –

Erfolgswirksam zum Fair Value bewertete 
finanzielle Vermögenswerte

16 306 13 541 2 765 20

Positive Fair Values aus Hedge-Accounting-
Derivaten

3 483 3 872 - 389 - 10

Finanzanlagen 45 120 47 043 - 1 923 - 4

Anteile an at Equity bewerteten Unternehmen 318 306 12 4

Sachanlagen 568 623 - 55 - 9

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 80 101 - 21 - 21

Immaterielle Vermögenswerte 139 136 3 2

Zum Verkauf bestimmte Vermögenswerte 56 – 56 –

Laufende Ertragsteueransprüche 57 69 - 12 - 17

Latente Ertragsteuern 784 741 43 6

Sonstige Aktiva 445 412 33 8

Summe Aktiva 197 607 200 823 - 3 216 - 2

Passiva
31.12.2014 
Mill. Euro

31.12.2013*) 
Mill. Euro

Veränderung in 

Mill. Euro %

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 58 986 59 181 - 195 –
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 57 996 54 859 3 137 6
Verbriefte Verbindlichkeiten 40 714 50 228 - 9 514 - 19
Ausgleichsposten für im Portfolio Fair Value 
Hedge abgesicherte Finanzinstrumente

1 176 351 825 > 100

Erfolgswirksam zum Fair Value bewertete  
finanzielle Verpflichtungen

18 169 15 131 3 038 20

Negative Fair Values aus  
Hedge-Accounting-Derivaten

3 926 3 344 582 17

Rückstellungen 2 846 4 304 - 1 458 - 34
Zum Verkauf bestimmte Passiva 6 – 6 –
Laufende Ertragsteuerverpflichtungen 73 116 - 43 - 37
Latente Ertragsteuern 100 48 52 > 100
Sonstige Passiva 867 379 488 > 100
Nachrangkapital 4 846 4 713 133 3
Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital 1 607 1 607 0 –
Kapitalrücklage 3 332 3 332 0 –
Gewinnrücklagen 1 957 2 052 - 95 -5
Neubewertungsrücklage 420 122 298 > 100
Rücklage aus der Währungsumrechnung - 10 - 6 - 4 - 67

Den Eigentümern der Nord-LB zustehendes 
Eigenkapital

7 306 7 107 199 3

Nicht beherrschende Anteile 596 1 062 - 466 - 44
7 902 8 169 - 267 - 3

Summe Passiva 197 607 200 823 - 3 216 - 2
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das um 25 Mill. Euro höhere Abgangser-
gebnis. Das Ergebnis aus at Equity be-
werteten Unternehmen liegt mit minus 
59 Mill. Euro um 51 Mill. Euro unter dem 
Wert der Vorjahresvergleichsperiode. Die 
positiven anteiligen Ergebnisse der at 
Equity bewerteten Unternehmen konnten 
dabei die außerplanmäßigen Abschreibun-
gen auf ein assoziiertes Unternehmen 
nicht kompensieren.

Dass der Verwaltungsaufwand gegenüber 
dem Vorjahresvergleichszeitraum um 5 
Mill. Euro auf 562 Mill. Euro angestiegen 
ist, wird hauptsächlich auf Umlagen und 
Beiträge zurückgeführt, die aus der ab 
2015 bestehenden Beitragspflicht für die 
Sicherungsreserve der Landesbanken resul-
tieren. Kompensierend wirkt die Reduzie-
rung des Personalaufwands aufgrund der 
Endkonsolidierung der Öffentlichen Le-
bensversicherung Braunschweig und der 
Öffentlichen Sachversicherung Braun-
schweig im zweiten Halbjahr 2014.

Im sonstigen betrieblichen Ergebnis von 
minus 80 (minus 84) Mill. Euro sind Zufüh-
rungen zu den Rückstellungen im Zusam-
menhang mit der EU-Bankenabgabe von 
70 (17) Mill. Euro enthalten. Gegenläufig, 
also positiv, wirkt sich ein geringerer nega-
tiver Nettoeffekt aus dem Rückkauf von 
Namenspapieren, Schuldscheindarlehen 
und begebenen Schuldverschreibungen auf 
das Ergebnis aus. In der Vergleichsperiode 
entstand darüber hinaus ein negativer 
Nettoeffekt aus dem Versicherungsge-
schäft der Öffentlichen Lebensversiche-
rung Braunschweig und der Öffentlichen 
Sachversicherung Braunschweig, welcher 
durch die Endkonsolidierung im dritten 
Quartal 2014 in der Berichtsperiode nicht 
mehr enthalten ist.

Das Umstrukturierungsergebnis in Höhe 
von minus 7 Mill. Euro beinhaltet überwie-
gend Netto-Zuführungen zu Umstrukturie-
rungsrückstellungen, die im Rahmen des 
Effizienzsteigerungsprogramms für bereits 
zum Stichtag kontrahierte Vereinbarungen 
über die Beendigung von Arbeitsverhältnis-
sen gebildet wurden. Die deutlich niedrige-
ren Ertragsteuern von 24 (105) Mill. Euro 
beinhalten in der Berichtsperiode einen 
einmaligen positiven Sondereffekt aus der 
Betriebsprüfung einer Konzerneinheit.

Die Bilanzsumme der Landesbank ist im 
Vergleich zum 31. Dezember 2014 um 6,8 
Mrd. Euro auf 190,802 Mrd. Euro gesun-

ken. Die Bilanzverkürzung zeigt sich in al-
len Positionen der Aktivseite, wobei die 
Reduzierung der Finanzanlagen aufgrund 
des planmäßigen Abbaus am stärksten 
ausfällt. Auf der Passivseite wirkt sich die 
Reduzierung der Verbindlichkeiten gegen-
über Kreditinstituten am deutlichsten aus. 
Der Rückgang der Forderungen an Kre-
ditinstitute auf 22,681 Mrd. Euro resul-
tiert hauptsächlich aus der Reduzierung 
von Termingeldern im Bereich der anderen 
Forderungen. Mit 56 (55)% der Bilanzsum-
me oder 107,512 Mrd. Euro bilden die For-
derungen an Kunden unverändert den 
größten Bilanzposten.

Die Ertragsrechnung des Berichtsjahres 
2014 der Nord-LB weist ein Ergebnis vor 
Steuern von 276 (140) Mill. Euro und ein 
Konzernergebnis nach Steuern von 205 
(224) Mill. Euro aus, wobei das Vorjahreser-
gebnis durch einen steuerlichen Sonderef-
fekt deutlich überzeichnet war. Das Zinser-
gebnis lag mit 1,985 (1,931) Mrd. Euro 
ebenso über dem Vorjahreswert wie der 
Provisionsüberschuss mit 185 (163) Mill. 
Euro. Die Nettozuführungen zur Risikovor-
sorge im Kreditgeschäft sanken gegen-
über dem Vorjahr auf 735 (846) Mill. Euro), 
entfielen aber weiterhin überwiegend auf 
das Schiffsfinanzierungsport folio. Der Ver-
waltungsaufwand konnte auf 1,125 
(1,167) Mrd. Euro gesenkt werden. 

Personalien: Aufsichtsrat: Peter-Jürgen 
Schneider (Vorsitzender), Thomas Mang 
(Erster stellvertretender Vorsitzender), Jens 
Bullerjahn (Zweiter stellvertretender Vor-
sitzender); Vorstand Dr. Gunter Dunkel, 
(Vorsitzender), Dr. Johannes-Jörg Riegler 
(stellvertretender Vorsitzender bis 28. Feb-
ruar 2014), Ulrike Brouzi, Thomas S. Bürkle 
(seit dem 1. Januar 2014), Eckhard Forst, 
Dr. Hinrich Holm, Christoph Schulz

Helaba Landesbank 
Hessen-Thüringen
Neuer Vorstandsvorsitzender Herbert Hans 
Grüntker – Bilanzsumme zur Jahresmitte 
2015 von 180,524 Mrd. Euro – Anstieg 
des Handelsergebnisses – Rückgang des 
Verwaltungsaufwands – Abschreibung 
auf Heta-Anleihe in Höhe von minus 37 
Mill. Euro – Bankenabgabe in Höhe von 
53 Mill. Euro voll berücksichtigt – Kon-
zernergebnis in Höhe von 237 Mill. Euro

Im Helaba-Konzern wurden in den vergan-
genen Monaten Stühle gerückt. Die zu-
rückliegende Zeit war für die Landesbank 
geprägt durch die Neubesetzung von Spit-
zenpositionen. Der Vorstandsvorsitzende 
Hans-Dieter Brenner verabschiedete sich 
in den Ruhestand. Als Nachfolger wurde 
Herbert Hans Grüntker bestellt. Nach der 
Zulassung durch die EZB als Aufsichtsbe-
hörde trat er diese Tätigkeit zum 1. Okto-
ber 2015 an. Zuvor war Grüntker Vor-
sitzender des Vorstands der Frankfurter 
Sparkasse, die ebenfalls zum Helaba-Kon-
zern gehört. An der Spitze der Frankfurter 
Sparkasse folgte ihm Robert Restani, der 
bisher als Vorstandsvorsitzender für die 
Geschicke der Sparkasse Hanau verant-
wortlich war. Neuer stellvertretender Vor-
standsvorsitzender der Helaba wurde Tho-
mas Groß. Er ist seit 2012 als Chief Risk 
Officer Mitglied des Vorstandes der Helaba.

Im Auslandsgeschäft hat die Helaba in den 
vergangenen Monaten mehrere neue Initia-
tiven gestartet. Im Mai dieses Jahres verein-
barte sie mit der Saar-LB eine Kooperation 
im Außenhandelsgeschäft. Die saarländi-
sche Landesbank erhielt im Rahmen der Zu-
sammenarbeit Zugang zum Produktangebot 
der Helaba in diesem Bereich. Auch mit der 
Deutschen Leasing kooperiert die Helaba 
seit August dieses Jahres. Im September 
2015 wiederum ist die Landesbank als neuer 
Gesellschafter bei der S-CountryDesk GmbH 
eingestiegen, dem internationalen Netz-
werk der Sparkassen-Finanzgruppe. Im 
Rahmen der Beteiligung hat die Helaba die 
Länderzuständigkeiten für Indonesien, Ma-
laysia, Philippinen, Thailand und Vietnam 
übernommen. Die daraus resultierenden 
Aktivitäten werden über eine im Mai dieses 
Jahres neu eröffnete Repräsentanz der 
Helaba in Singapur koordiniert.

Die von der in Frankfurt und Erfurt ansäs-
sigen Landesbank als positiv eingeordnete 
Ertragslage im ersten Halbjahr 2015 wur-
de beeinflusst durch eine Konsolidierung 
des Zins- und Provisionsüberschusses auf 
dem Niveau des Vorjahres, einen Anstieg 
des Handelsergebnisses und einen Rück-
gang des Verwaltungsaufwands. Gleichzei-
tig lag die Risikovorsorge unterhalb des 
Planwerts. Der Zinsüberschuss betrug 668 
(in Klammern: Vorjahreswert zum 30. Juni 
2014: 657) Mill. Euro und wurde damit ge-
genüber dem Vorjahr um 11 Mill. Euro ge-
steigert. Zu dem Anstieg des Zinsüber-
schusses trugen steigende Erträge aus dem 
Zertifikategeschäft sowie transaktionsbe-
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Helaba Landesbank Hessen-Thüringen: Konzern Gewinn- und Verlustrechnung  
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2014

2014 2013*) Veränderungen in

in Mill. Euro in Mill. Euro Mill. Euro %

Zinserträge 4 771 4 867 - 96 - 2,0

Zinsaufwendungen - 3 478 - 3 651 - 173 - 4,7

Zinsüberschuss 1 293 1 216 77 6,3

Risikovorsorge im Kreditgeschäft - 80 - 240 - 160 - 66,7

Zinsüberschuss nach Risikovorsorge 1 213 976 237 24,3

Provisionserträge 516 496 20 4,0

Provisionsaufwendungen - 199 - 196  3  1,5

Provisionsüberschuss 317 300 17 5,7

Handelsergebnis 126 344 - 218 - 63,4

Ergebnis aus nicht mit Handelsabsicht gehaltenen Derivaten  
und Finanzinstrumenten der Fair-Value-Option

38 - 31 69 –

Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen 13 19 - 6 - 31,6

Ergebnis aus Finanzanlagen 33 2 31 > 100

Ergebnis aus at Equity bewerteten Unternehmen 12 - 10 22 –

Sonstiges betriebliches Ergebnis 70 137 - 67 - 48,9

Verwaltungsaufwand - 1 215 - 1 254 - 39 - 3,1

Ergebnis vor Steuern 607 483 124 25,7

Ertragsteuern - 210 - 148  62  41,9

Konzernjahresergebnis 397 335 62 18,5

davon: konzernfremden Gesellschaftern zustehendes Ergebnis - 4 - 5 - 1 - 20,0

davon: den Gesellschaftern des Mutterunternehmens zustehendes Ergebnis 401 340 61 17,9

*) Vorjahreszahlen angepasst Quelle: Helaba Geschäftsbericht, eigene Berechnungen (grau unterlegt)

dingte Erträge aus dem Neugeschäft bei. 
Niedrige Erträge aus der Eigenmittelanlage 
wurden dadurch kompensiert.

Der Risikovorsorge im Kreditgeschäft 
wurden 66 (45) Mill. Euro zugeführt. Auf 
Einzelwertberichtigungen und pauscha-
lierte Einzelwertberichtigungen entfiel 
eine Nettozuführung von 68 (40) Mill. 
Euro. Die Portfoliowertberichtigungen für 
nicht akut ausfallgefährdete Kreditenga-
gements wurden um 3 (8) Mill. Euro er-
höht. Der Saldo aus Direktabschreibungen, 
Nettozuführungen zu Rückstellungen für 
Risiken aus dem Kreditgeschäft und Ein-
gängen aus abgeschriebenen Forderungen 
ergab einen Ertrag von 5 (3) Mill. Euro. 
Nach Risikovorsorge sank der Zinsüber-
schuss von 612 Mill. Euro im ersten Halb-
jahr des Vorjahrs auf 602 Mill. Euro in der 
aktuellen Berichtsperiode. Der Provisions-
überschuss stieg um 9 Mill. Euro auf 163 
(154) Mill. Euro. 

Das Handelsergebnis belief sich auf 128 
(94) Mill. Euro und lag damit um 34 Mill. 
Euro über dem des Vorjahreszeitraums. 
Ebenso wie das Handelsergebnis ist das Er-
gebnis aus nicht mit Handelsabsicht gehal-
tenen Derivaten und Finanzinstrumenten 
der Fair Value-Option stark von der Markt-
bewertung geprägt. Nachdem im ersten 
Halbjahr 2014 ein Ergebnis von 44 Mill. 
Euro erzielt wurde, betrug dieses in der 
Berichtsperiode minus 18 Mill. Euro. 

Das Ergebnis aus Sicherungszusammen-
hängen, in dem der ineffektive Teil von 
Mikro-Hedges ausgewiesen wird, belief 

sich auf minus 2 Mill. Euro. Im Vorjahres-
zeitraum waren es 5 Mill. Euro. Das Ergeb-
nis aus Finanzanlagen von minus 4 (17) 
Mill. Euro ist von der Abschreibung auf 
eine Anleihe der Heta Asset Resolution AG 
in Höhe von minus 37 Mill. Euro geprägt. 
Die realisierten Veräußerungsgewinne aus 
Available-for-Sale-Wertpapieren sind von 
17 Mill. Euro auf 33 Mill. Euro gestiegen. 
Aus assoziierten Unternehmen und Ge-
meinschaftsunternehmen, die at Equity 
bewertet werden, resultiert ein Ergebnis-
beitrag von 1 (minus 5) Mill. Euro. Das 
sonstige betriebliche Ergebnis betrug 102 

(36) Mill. Euro. Die deutliche Erhöhung 
wird von der Bank im Wesentlichen durch 
den Wegfall von Sonderfaktoren begrün-
det, die im Vorjahr belastend wirkten. 

Der Verwaltungsaufwand der Helaba be-
lief sich auf 610 (635) Mrd. Euro. Er setzte 
sich zusammen aus dem Personalaufwand 
in Höhe von 308 (299) Mill. Euro, anderen 
Verwaltungsaufwendungen in Höhe von 
282 (315) Mill. Euro und Abschreibungen 
über 20 (21) Mill. Euro. Der Anstieg der 
Personalaufwendungen wird mit Tarifan-
passungen begründet. Der Rückgang der 

Helaba Landesbank Hessen-Thüringen: Konzernbilanz per 31. Dezember 2014

Aktiva
31.12.2014 
Mill. Euro

31.12.2013 
Mill. Euro

Veränderung in

Mill. Euro %

Barreserve 1 033 1 753 - 720 - 41,1

Forderungen an Kreditinstitute 20 579 21 355 - 776 - 3,6

Forderungen an Kunden 91 109 91 032 77 0,1

Wertberichtigung auf Forderungen -1 007 - 1 119 - 112 - 10,0

Handelsaktiva 31 262 32 311 - 1 049 - 3,2

Positive Marktwerte aus nicht mit  
Handelsabsicht gehaltenen Derivaten

5 828 4 690 1 138 24,3

Finanzanlagen 26 590 24 120 2 470 10,2

Anteile an at Equity bewerteten  
Unternehmen

39 76 - 37 - 48,7

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 1 909 1 885 24 1,3

Sachanlagen 443 452 - 9 - 2,0

Immaterielle Vermögenswerte 141 145 - 4 - 2,8

Ertragsteueransprüche 371 342 29 8,5

Sonstige Aktiva 1 192 1 234 - 42 - 3,4

Summe Aktiva 179 489 178 276 1 213 0,7

Passiva
31.12.2014 
Mill. Euro

31.12.2013 
Mill. Euro

Veränderung in

Mill. Euro %

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 35 612 34 162 1 450 4,2
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 45 320 43 916 1 404 3,2
Verbriefte Verbindlichkeiten 48 320 48 371 - 51 - 0,1
Handelspassiva 29 219 33 739 - 4 520 - 13,4
Negative Marktwerte aus nicht mit  
Handelsabsicht gehaltenen Derivaten

5 351 3 471 1 880 54,2

Rückstellungen 2 152 1 632 520 31,9
Ertragsteuerverpflichtungen 125 76 49 64,5
Sonstige Passiva 630 595 35 5,9
Nachrangkapital 5 410 5 073 337 6,6
Eigenkapital 7 350 7 241 109 1,5
Gezeichnetes Kapital 2 509 2 509 – –
Kapitalrücklage 1 546 1 546 – –
Gewinnrücklagen 3 030 3 047 -17 - 0,6
Neubewertungsrücklage 249 138 111 80,4
Rücklage aus der Währungsumrechnung 14 2 12 > 100
Rücklage aus Cashflow-Hedges – - 4 4 –
Auf Konzernfremde entfallender Anteil  
am Eigenkapital

2 3 - 1 - 33,3

Summe Passiva 179 489 178 276 1 213 0,7

Quelle: Helaba Geschäftsbericht, eigene Berechnungen (grau unterlegt)
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anderen Verwaltungsaufwendungen be-
ruht im Wesentlichen auf dem Wegfall von 
Aufwendungen für die Serviceleistungen 
der Portigon AG, die im Vorjahreszeitraum 
34 Mill. Euro betrugen. Gegenläufige Er-
gebniseffekte wurden verursacht durch die 
volle Berücksichtigung der prognostizier-
ten Bankenabgabe in Höhe von 53 (36) 
Mill. Euro sowie durch die Aufwendungen 
für Verbandsumlagen und Zuführungen zu 
den Sicherungsreserven des DSGV bezie-
hungsweise des SGVHT-Sicherungsfonds in 
Höhe von 28 (24) Mill. Euro. Das Ergebnis 
vor Steuern belief sich auf 362 (322) Mill. 
Euro. Nach Abzug des Ertragsteuerauf-
wands in Höhe von 125 (106) Mill. Euro 
betrug das Konzernergebnis 237 (216) Mill. 
Euro. 

Die Konzernbilanzsumme der Helaba ist 
im ersten Halbjahr 2015 um 0,6 % von 
179,489 Mrd. Euro auf 180,524 Mrd. Euro 
gestiegen. Die Forderungen an Kunden 
erhöhten sich um 4,620 Mrd. Euro auf 
95,729 (91,109) Mrd. Euro. Hiervon entfie-
len zum Stichtag 30. Juni 2015 auf ge-
werbliche Immobilienkredite 33,9 Mrd. 
Euro. Zum Jahresende 2014 waren es 32,3 
Mrd. Euro. Auf Infrastrukturkredite entfie-
len 15,7 Mrd. Euro nach 15,1 Mrd. Euro 
zum 31. Dezember 2014. Die zum beizule-
genden Zeitwert bilanzierten Handelsak-
tiva verringerten sich gegenüber dem Jah-
resende um 2,3 Mrd. Euro auf 29,000 
(31,262) Mrd. Euro. Die Finanzanlagen, die 
zu 97,9 % aus Anleihen und Schuldver-
schreibungen bestehen, erhöhten sich um 
0,9 Mrd. Euro auf 27,445 (26,590) Mrd. 
Euro. Währenddessen beliefen sich die 
Forderungen an Kreditinstitute auf 
17,077 (20,579) Mrd. Euro. 

Auf der Passivseite haben sich die Ver-
bindlichkeiten gegenüber Kunden um 
4,9 Mrd. Euro auf 50,269 (45,320) Mrd. 
Euro erhöht. Gegenläufig entwickelten 
sich die Verbindlichkeiten gegenüber Kre-
ditinstituten, die mit 35,137 Mrd. Euro 
ausgewiesen werden. Zum 31. Dezember 
2014 wurden sie mit 35,612 Mrd. Euro bi-
lanziert. Die Verbrieften Verbindlichkeiten 
beliefen sich zum Bilanzstichtag 30. Juni 
2015 auf 51,670 Mrd. Euro. Zum Jahresen-
de 2014 waren es 48,320 Mrd. Euro. Zum 
30. Juni 2015 betrug das Eigenkapital des 
Konzerns 7,455 Mrd. Euro gegenüber 7,350 
Mrd. Euro zum 31. Dezember 2014. Die Er-
höhung wird im Wesentlichen auf das Ge-
samtergebnis des ersten Halbjahrs 2015 
von 215 Mill. Euro zurückgeführt. 

Für das Geschäftsjahr 2014 verbuchte die 
Helaba einen Zinsüberschuss in Höhe von 
1,293 (1,216) Mrd. Euro. Nach einer Zufüh-
rung zur Risikovorsorge im Kreditgeschäft 
verblieb ein Zinsüberschuss von 1,213 
(974) Mill. Euro. Der Provisionsüberschuss 
wurde mit 317 (300) Mill. Euro ausgewie-
sen. Auf 70 (137) Mill. Euro belief sich das 
sonstige betriebliche Ergebnis für 2014. 
Der Verwaltungsaufwand wird auf 1,215 
(1,271) Mrd. Euro beziffert. Damit betrug 
das Ergebnis vor Steuern 607 (483) Mill. 
Euro und das Konzernjahresergebnis 397 
(335) Mill. Euro. 

Personalien: Verwaltungsrat: Gerhard 
Grandke (Vorsitzender), Dr. Werner Henning 
(stellvertretender Vorsitzender); Vorstand: 
Hans-Dieter Brenner (Vorsitzender bis 30. 
September 2015), Herbert Hans Grüntker 
(Vorsitzender seit 1. Oktober 2015, Mitglied 
und stellvertretender Vorsitzender seit 
1. August 2015), Thomas Groß (stellvertre-
tender Vorsitzender seit 1. Oktober 2015), 
Jürgen Fenk, Dr. Detlef Hosemann, Rainer 
Krick, Klaus-Jörg Mulfinger (seit 1. Januar 
2015), Dr. Norbert Schraad

HSH Nordbank
Einigung im Beihilfeverfahren – Unter-
nehmenskunden-Bereich neu aufgestellt – 
Zinsüberschuss im ersten Halbjahr 2015 
bei 448 Mill. Euro – Auflösung Kredit-
risikovorsorge – Verwaltungsaufwand re-
duziert – Konzernüberschuss von 147 Mill. 
Euro – Bilanzsumme bei 107,862 Mrd. 
Euro

Im Beihilfeverfahren vor der EU-Kom-
mission haben die öffentlichen Anteilseig-
ner der HSH Nordbank und die Brüsseler 
Behörde Mitte Oktober dieses Jahres eine 
Grundsatzeinigung erzielt. Die EU wird die 
bereits im Jahr 2013 vorläufig genehmigte 
Wiedererhöhung der Garantie von 7 auf 
10 Mrd. Euro bestätigen. Zudem wird mit-
telfristig eine neue Eigentümerstruktur 
oder eine Abwicklung der HSH Nordbank 
ermöglicht. Die Landesbank gibt einen Teil 
der Altlasten an die Mehrheitseigentümer 
Hamburg und Schleswig-Holstein ab (bis 
zu 6,2 Mrd. Euro) und veräußert weitere 
notleidende Kredite (etwa 2 Mrd. Euro) am 
Markt. Das Volumen der leistungsgestörten 
Kredite soll so von derzeit gut 15 Mrd. 
Euro um mehr als die Hälfte sinken.

Es werden eine Holdinggesellschaft und 
eine operative Tochtergesellschaft etab-
liert. Letztere soll so von Garantiegebühren 
entlastet werden, denn die von ihr zu leis-
tende Grundprämie für die Bereitstellung 
des Garantierahmens beträgt pro Jahr 
künftig 2,2% statt bisher 4,0%. Diese wird 
an die Länder Hamburg und Schleswig-
Holstein nicht mehr auf 10 Mrd. Euro, son-
dern ausschließlich auf den im Zuge der 
Inanspruchnahme sinkenden, nicht gezo-
genen Teil der Garantie entrichtet. Für die 
Privatisierung der operativen Gesellschaft 
ist eine Frist von 24 Monaten ab der ver-
bindlichen Entscheidung der EU-Kommis-
sion vorgesehen; diese erwartet die Bank 
für das erste Halbjahr 2016. 

Schon im Mai 2015 hatte die Bank eine 
Neuausrichtung ihres Bereiches Unter-
nehmenskunden angekündigt, mit der sie 
den Herausforderungen im anhaltend 
schwierigen Marktumfeld des deutschen 
Mittelstandes begegnen will. Die HSH 
Nordbank will sich stärker auf die Bran-
chen Handel, Ernährung, Logistik & Infra-
struktur, Energie sowie Gesundheitswirt-
schaft fokussieren. Diese ordnet sie als Be-
reiche ein, in denen sie bereits eine 
gewachsene und im Markt anerkannte 
Kompetenz hat. In dem neuen Bereich Un-
ternehmenskunden sind die bisherigen 
 Bereiche Firmenkunden, Energy & Infra-
structure sowie Wealth Management ge-
bündelt. Bereits im März 2015 hatte die 
HSH Nordbank eine Niederlassung für das 
gewerbliche Immobilienfinanzierungsge-
schäft in Frankfurt eröffnet. 

Im Hinblick auf ihre Ertragslage im ersten 
Halbjahr 2015 verweist die Bank auf die im 
ersten Halbjahr 2014 zu verzeichnende 
hohe Ertragsentwicklung aus dem Forde-
rungsverzicht der Garantiegeber (plus 573 
Mill. Euro). In der ersten Hälfte 2015 fiel 
dieser entlastende Effekt zur Sicherstel-
lung angemessener Kapitalquoten mit plus 
289 Mill. Euro deutlich geringer aus. Zu-
dem belasteten im ersten Halbjahr 2015 
erstmals die Aufwendungen für die euro-
päische Bankenabgabe (40 Mill. Euro) und 
der Beitrag zum Einlagensicherungsfonds 
(14 Mill. Euro) die Ertragsrechnung.

Für das operative Geschäft konstatiert die 
HSH Nordbank eine „spürbar positive“ Ent-
wicklung. Der Zinsüberschuss stieg auf 
448 Mill. Euro gegenüber 231 Mill. Euro im 
Vorjahreszeitraum. Hierin spiegeln sich 
laut dem Bericht der Bank wegfallende 
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Einmalbelastungen aus dem Vorjahr sowie 
ein positiver Sondereffekt aus dem Hedge 
Accounting in der ersten Hälfte dieses Jah-
res wider. Negative Ertragswirkungen aus 
dem Abbau der risikobehafteten Altbe-
stände und aus Kreditrückführungen wur-
den so ausgeglichen. Der Provisionsüber-
schuss der Bank belief sich zum 30. Juni 
auf 62 (73) Mill. Euro. 

Das Handelsergebnis der Landesbank wird 
mit 78 (112) Mill. Euro ausgewiesen. Er-
tragssteigernd wirkten an dieser Stelle das 
Bewertungsergebnis aus Euro-US-Dollar-
Basisswaps (56 Mill. Euro) und Wertsteige-
rungen bei Schuldtiteln (14 Mill. Euro). Be-
lastend wirkten Deviseneffekte (minus 37 
Mill. Euro). Das Ergebnis aus Finanzanla-
gen lag mit 56 (240) Mill. Euro deutlich 
unter dem Niveau des Vorjahres. Der Ge-
samtertrag der Bank belief sich auf 652 
(646) Mill. Euro. 

Unter Berücksichtigung der aufwands-
wirksam verarbeiteten Zusatzprämien für 
das erste Halbjahr wurde eine Auflösung 
von Kreditrisikovorsorge in Höhe von 120 
(337) Mill. Euro ausgewiesen. Den Entlas-
tungen durch Garantien standen aber Prä-
mienaufwendungen gegenüber. Das waren 
erstens eine Zusatzprämie in der Risiko-
vorsorge in Höhe von 233 Mill. Euro und 
zweitens eine für den bereitgestellten Ga-

rantierahmen zu zahlende Grundprämie in 
Höhe von 235 Mill. Euro. Insgesamt erga-
ben sich daraus Garantiegebühren in Höhe 
von 468 (358) Mill. Euro. Höhere Zufüh-
rungen in der Risikovorsorge ergaben sich 
durch Restrukturierungsmaßnahmen im 
Schiffsportfolio der Restrukturierungsein-
heit und im Sanierungsbereich Schiffskre-
dite in der Kernbank.

Auf 302 Mill. Euro gegenüber 338 Mill. 
Euro im Vorjahr sank der Verwaltungsauf-
wand der Landesbank. Dies wird auf Ein-
sparungen bei Sach- und Personalkosten 
zurückgeführt. Letztere lagen im ersten 
Halbjahr 2015 bei 141 (146) Mill. Euro. Die 
Mitarbeiterzahl im Konzern ist gegenüber 
dem Jahresende 2014 um 110 auf 2 469 
zurückgegangen. Ihr sonstiges betriebli-

HSH Nordbank: Konzernbilanz per 31. Dezember 2014

Quelle: HSH Nordbank Geschäftsbericht, eigene Berechnungen (grau unterlegt); *) nach Anpassung

Aktiva
31.12.2014 
Mill. Euro

31.12.2013*) 
Mill. Euro

Veränderung in 

Mill. Euro %

Barreserve 5 967 4 851 1 116 23

Forderungen an Kreditinstitute 6 915 5 158 1 757 34

Forderungen an Kunden 67 336 68 469 - 1 133 - 2

Risikovorsorge - 2 061 - 3 583 - 1 522 - 42

Positive Marktwerte der Hedge-Derivate 1 405 1 287 118 9

Aktivischer Ausgleichsposten aus dem Portfolio 
Fair Value Hedge

510 151 359 > 100

Handelsaktiva 9 163 9 045 118 1

Finanzanlagen 18 688 21 256 - 2 568 - 12

Nach der Equity-Methode bilanzierte  
Finanzanlagen

1 – 1 –

Immaterielle Vermögenswerte 27 45 - 18 - 40

Sachanlagen 399 480 - 81 - 17

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 185 267 - 82 - 31

Zur Veräußerung gehaltene langfristige  
Vermögenswerte und Veräußerungsgruppen

34 25 9 36

Laufende Ertragsteueransprüche 85 59 26 44

Latente Steueransprüche 1 190 1 226 - 36 - 3

Sonstige Aktiva 238 375 - 137 - 37

Summe Aktiva 110 082 109 111 971 1

Passiva
31.12.2014 
Mill. Euro

31.12.2013*) 
Mill. Euro

Veränderung in 

Mill. Euro %

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 14 547 18 212 - 3 665 - 20
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 43 165 40 662 2 503 6
Verbriefte Verbindlichkeiten 27 634 28 561 - 927 - 3
Negative Marktwerte der Hedge-Derivate 1 156 934 222 24
Passivischer Ausgleichsposten aus dem Portfolio 
Fair Value Hedge

1 202 961 241 25

Handelspassiva 9 246 7 103 2 143 30
Rückstellungen 1 699 1 394 305 22
Laufende Ertragsteuerverpflichtungen 129 203 - 74 - 36
Latente Steuerverpflichtungen 81 39 42 > 100
Sonstige Passiva 1 044 1 175 - 131 -11
Nachrangkapital 5 507 5 288 219 4
Eigenkapital 4 672 4 579 93 2

Grundkapital 3 018 3 018 0 –
Kapitalrücklage 487 594 - 107 - 18
Gewinnrücklagen 929 1 775 - 846 - 48
Neubewertungsrücklage 108 27 81 > 100
Rücklage aus der Währungsumrechnung - 16 - 61 45 74
Sonstiges Ergebnis aus nach der Equity-
Methode bilanzierten Finanzanlagen

– 3 - 3 –

Sonstiges Ergebnis aus zur Veräußerung 
gehaltenen langfristigen Vermögenswerten 
und Veräußerungsgruppen

– 3 - 3 –

Konzernergebnis 159 - 767 926 –
Gesamt vor Anteilen ohne beherrschenden 
Einfluss

4 685 4 592 93 2

Anteile ohne beherrschenden Einfluss - 13 - 13 0 –
Summe Passiva 110 082 109 111 971 1

2014 2013*) Veränderungen in

in Mill. Euro in Mill. Euro Mill. Euro %

Zinserträge 5 119 6 097 - 978 - 16

Zinsaufwendungen - 4 326 - 5 021 - 695 - 14

Ergebnis aus hybriden Finanzinstrumenten - 207 - 147  60 41

Zinsüberschuss 586 929 - 343 - 37
Provisionsüberschuss 130 104 26 25

Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen - 40 9 - 49 –

Handelsergebnis 62 193 - 131 - 68

Ergebnis aus Finanzanlagen 169 276 - 107 - 39

Ergebnis aus nach der Equity-Methode bilanzierten Finanzanlagen 2 - 15 17 –

Gesamtertrag 909 1 496 - 587 - 39
Risikovorsorge im Kreditgeschäft 576 - 833 1 409 –

Verwaltungsaufwand - 724 - 755 31 - 4

Sonstiges betriebliches Ergebnis 122 44 78 > 100

Ergebnis vor Restrukturierung 883 - 48 931 –
Restrukturierungsergebnis - 84 - 56  28  50

Aufwand für öffentliche Garantien - 521 - 414 107 26

Ergebnis vor Steuern 278 - 518 796 –
Ertragsteuern - 118 - 251 - 133 - 53

Konzernergebnis 160 - 769 929 –
Den Anteilen ohne beherrschenden Einfluss zurechenbares Konzernergebnis 1 - 2 3 –

Den HSH Nordbank-Aktionären zurechenbares Konzernergebnis 159 - 767 926 –

Quelle: HSH Nordbank Geschäftsbericht, eigene Berechnungen (grau unterlegt); *) nach Anpassung

HSH Nordbank: Konzern Gewinn- und Verlustrechnung  
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2014
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ches Ergebnis weist die HSH Nordbank mit 
39 (54) Mill. Euro aus. Damit belief sich ihr 
Ergebnis vor Restrukturierung auf 469 
(699) Mill. Euro. Das Restrukturierungser-
gebnis wiederum betrug minus 12 (minus 
8) Mill. Euro. 

Der Aufwand für öffentliche Garantien wird 
auf 235 (259) Mill. Euro beziffert, woraus 
sich ein Ergebnis vor Steuern von 222 
(432) Mill. Euro errechnet. Von dieser Größe 
werden 157 (185) Mill. Euro der Kernbank 
zugerechnet, in der die strategischen Ge-
schäftsbereiche der HSH Nordbank gebün-
delt sind. 65 (247) Mill Euro entfallen auf 
die für den Abbau der Altbestände verant-
wortliche Restructuring Unit. Nach Abzug 
des Steueraufwandes verblieb ein Konzern-
überschuss von 147 (301) Mill. Euro.

Die Bilanzsumme der HSH Nordbank belief 
sich zum 30. Juni 2015 auf 107,862 
(110,082) Mrd. Euro. Auf der Aktivseite 
machten die Kundenforderungen 66,755 
(67,336) Mrd. Euro aus. Die Finanzanlagen 
werden mit 16,800 (18,688) Mrd. Euro aus-
gewiesen. Auf der Passivseite schlagen die 
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden mit 
46,532 (43,165) Mrd. Euro zu Buche. Die 
Verbrieften Verbindlichkeiten belaufen 
sich auf 25,076 (27,634) Mrd. Euro, die 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstitu-
ten werden mit 13,535 (14,547) Mrd. Euro 
ausgewiesen.

Die CET1-Kapitalquote der Bank belief 
sich zur Jahresmitte auf 10,0%, dazu kam 
ein Puffer von 2,4 Prozentpunkten, der auf 
einem potenziellen Verzicht des Garantie-
gebers auf Zusatzprämien basiert. Auch 
unter Annahme der vollständigen Umset-
zung der Basel-III-Regeln (fully loaded) 
beläuft sich die CET1-Kapitalquote auf 
10,0%, der Puffer aus einem potenziellen 
Verzicht des Garantiegebers auf Zusatzprä-
mien beträgt dann noch 1,5 Prozentpunk-
te. Die Kernkapitalquote erreichte einen 
Wert von 13,8%, die Eigenmittelquote be-
trug 18,0%.

Im Gesamtjahr 2014 weist die HSH Nord-
bank einen Zinsüberschuss von 586 (929) 
Mill. Euro aus. Der Provisionsüberschuss 
wird auf 130 (104) Mill. Euro beziffert. Auf 
minus 40 (9) Mill. Euro belief sich das Er-
gebnis aus Sicherungszusammenhängen. 
Mit 62 (193) schlug das Handelsergebnis 
zu Buche, mit 169 (276) Mill. Euro das Er-
gebnis aus Finanzanlagen. Ihren Gesamter-
trag beziffert die Bank für das Geschäfts-

jahr 2014 auf 909 (1496) Mill. Euro. Der 
Risikovorsorge im Kreditgeschäft wurden 
576 Mill. Euro zugeführt, nach einer Auf-
lösung im Vorjahr von 833 Mill. Euro. Nach 
einem Verwaltungsaufwand in Höhe von 
724 (755) Mill. Euro und einem sonstigen 
betrieblichen Ergebnis in Höhe von 122 
(44) Mill. Euro ergab sich ein Ergebnis vor 
Restrukturierung von 883 (minus 48) Mill. 
Euro. 

Als Ergebnis vor Steuern verblieben davon 
278 (minus 518) Mill. Euro – nach Abzug 
des negativen Restrukturierungsergebnis-
ses in Höhe von minus 84 (minus 56) Mill. 
Euro und des Aufwandes für öffentliche 
Garantien in Höhe von 521 (414) Mill. Euro. 
Der Ertragssteueraufwand für 2014 belief 
sich auf 118 (251) Mill. Euro, das Konzern-
ergebnis auf 160 (minus 769) Mill. Euro. 

Personalien: Aufsichtsrat: Dr. Thomas Mi-
row (Vorsitzender), Olaf Behm (stellvertre-
tender Vorsitzender); Vorstand: Constantin 
von Oesterreich (Vorsitzender), Stefan Er-
misch, Ulrik Lackschewitz (seit 1. Oktober 
2015), Torsten Temp, Edwin Wartenweiler 
(bis 31. Mai 2015), Matthias Wittenburg

Saar-LB
Rahmenvereinbarung mit dem Sparkas-
senverband Saar – Regionalbank mit 
überregionalem Geschäftsfeld Erneuer-
bare Energien – hoch spezialisierte Pro-
dukte über Kooperationspartner – Kon-
zernüberschuss im ersten Halbjahr 2015 
auf Vorjahresniveau – Zinsüberschuss 
um 5,1% gestiegen – höherer Provisi-
onsüberschuss – Verwaltungsaufwand 
um 5,4% über Vorjahresniveau 

Der Landesbank Saar-Konzern (die Saar-LB) 
ist eine rechtsfähige Anstalt des öffentli-
chen Rechts. Seit 30 Juni 2015 liegen die 
Anteile zu 74,9% beim Saarland und zu 
25,1% beim Sparkassenverband Saar. Die 
Bank versteht sich seit einigen Jahren ih-
rem strategischen Anspruch nach als 
deutsch-französische Regionalbank mit 
den Schwerpunkten Firmenkundenge-
schäft, Immobiliengeschäft, Spezialfinan-
zierungen im Bereich Erneuerbare Energien 
(EE) und Betreuung von Institutionellen, 
der öffentlichen Hand/Kommunen sowie 
von Vermögenden Privatkunden (Wealth 
Management). 

Das Geschäft wird zentral vom Hauptsitz in 
Saarbrücken aus gesteuert. Das Institut 
fungiert als Zentralbank der Sparkassen 
und übt die Hausbankfunktion für das 
Saarland aus. Für das französische Geschäft 
gibt es neben einer Niederlassung in Metz 
auch Vertriebsbüros in Straßburg und Paris. 

Das Geschäftsgebiet umfasst das Saarland, 
angrenzende Regionen in Südwestdeutsch-
land und Frankreich sowie Luxemburg. 
Überregionale Kernmärkte im Geschäfts-
feld Erneuerbare Energien sind neben 
Deutschland auch Frankreich. Im Bereich 
der Immobilienfinanzierungen in Frank-
reich zählt auch die Region Île-de-France 
zu den wesentlichen Kernregionen. Kom-
plexe und hoch spezialisierte Produkte und 
Dienstleistungen werden überwiegend 
über Kooperationspartner angeboten. 
Gemessen an der Bilanzsumme ist die Bank 
das größte Kreditinstitut im Saarland, in-
nerhalb der deutschen Landesbankenszene 
ist sie mit 15,92 Mrd. Euro zum Halbjahr 
2015 das mit Abstand kleinste Haus.

Im ersten Halbjahr 2015 lag der Konzern-
überschuss vor Steuern mit 43,2 (44,0) Mill. 
Euro in etwa auf dem Vorjahresniveau. Dass 
sich der Return on Equity (vor Steuern) 
nach IFRS mit 15,7 (16)% trotz der Ergeb-
nisbelastungen aus ver haltener Investi-
tionstätigkeit auf einem vergleichbarem 
 Niveau bewegt, führt die Bank auf eine Ri-
sikovorsorge zurück, die deutlich niedriger 
ausgefallen ist als erwartet. Die Cost In-
come Ratio nach IFRS liegt mit 55,5 (55,2) 
ebenfalls auf dem Niveau des Vorjahres.

Der Blick auf die Komponenten der Er-
tragsrechnung der Bank im ersten Halbjahr 
zeigt für den Zinsüberschuss (inklusive des 
Ergebnisses aus at-Equity bewerteten Un-
ternehmen) einen Anstieg um 5,1% oder 
3,2 Mill. Euro auf 64,8 Mill. Euro. Geprägt 
sieht die Bank das Zinsgeschäft durch das 
nach wie vor sehr niedrige Zinsniveau und 
das rückläufige Kreditvolumen, das maß-
geblich durch den gezielten Abbau der 
nicht mehr zum Kerngeschäft gehörenden 
Teilportfolios bestimmt ist. Den Rückgang 
der Zinserträge im 1. Halbjahr 2015 auf 
245,8 (268,0) Mill. Euro führt die Bank auf 
einen noch höheren Rückgang der Zins-
aufwendungen auf 181,2 (207,0) Mill. Euro 
zurück. 

Für die Risikovorsorge im Kreditgeschäft 
weist die Bank zum 30. Juni 2015 mit plus 
1,2 Mill. Euro gegenüber den minus 8,3 
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Saar-LB: Konzern Gewinn- und Verlustrechnung vom  
1. Januar bis 31. Dezember 2014

2014 2013 Veränderungen in

in Mill. Euro in Mill. Euro Mill. Euro %

Zinsertrag 539,173 598,226 - 59,053 - 9,9

Zinsaufwendungen - 417,001 - 477,179 - 60,178 - 12,6

Gewinnanteile an assoziierten Unternehmen,  
die nach der Equity-Methode bilanziert werden

0,157 0,316 - 0,159 - 50,3

Risikovorsorge im Kreditgeschäft - 16,168 - 20,004 - 3,836 - 19,2

Provisionsertrag 27,195 27,283 - 0,088 - 0,3

Provisionsaufwand - 20,029 - 19,474  0,555 + 2,8

Ergebnis aus der Fair-Value-Bewertung 48,993 19,659 29,334 > 100

Ergebnis aus Sicherungsgeschäften - 2,714 0,448  3,162 –

Ergebnis aus Finanzanlagen 0,925 - 3,267 4,192 –

Verwaltungsaufwand - 73,476 - 71,903 1,574 + 2,2

Sonstige Erträge 3,431 4,573 - 1,142 - 25,0

Sonstige Aufwendungen - 2,512 - 2,694 - 0,182 - 6,8

Ertragsteuern - 28,739 - 20,424  8,315 + 40,7

Konzernüberschuss 59,234 35,560 23,673 + 66,6

Konzernüberschuss 59,234 35,560 23,673 + 66,6

Nicht in die GuV umbuchbare Posten - 5,682 - 1,112 4,570 > 100

Erfolgsneutrale Änderung der versicherungsmathematischen  
Gewinne/Verluste

- 8,304 - 1,624  6,680 > 100

Erfolgsneutral gebildete Ertragsteuern 2,622 0,512 2,110 + 412,1

In die GuV umbuchbare Posten 26,505 - 9,274 35,779 –

Veränderung der Neubewertungsrücklage 

davon Bewertungsänderungen 26,811 - 18,383 45,194 –

davon Bestandsänderungen aufgrund von Gewinn- oder Verlustrealisationen 4,705 7,210 - 2,505 - 34,7

Erfolgsneutral gebildete latente Steuern - 5,011 1,899  6,910 –

Sonstiges Periodenergebnis 20,823 - 10,386 31,209 –

Konzerngesamtergebnis 80,057 25,174 54,882 > 100

 Quelle: Landesbank Saar Geschäftsbericht, eigene Berechnungen (grau unterlegt)

Mill. Euro aus dem Vorjahr einen Swing 
von 9,5 Mill. Euro aus. Die Zuführungen zu 
Einzelwertberichtigungen liegen dabei mit 
11,8 (12,2) Mill. Euro unter dem Vorjahres-
wert. Hinzu kommen Auflösungen von Ein-
zelwertberichtigungen in Höhe von 12,1 
Mill. Euro – das sind 7,5 Mill. Euro mehr als 
im Vorjahr. Die Zuführungen zu den Port-
foliowertberichtigungen liegen dem Halb-
jahresbericht zufolge um 1,1 Mill. Euro 
über dem Vorjahr. Die Auflösungen im 
1. Halbjahr 2015 sind um 0,2 Mill. Euro ge-
stiegen.

Der Provisionsüberschuss erreicht mit 3,4 
(2,9) Mill. Euro das Vorjahresniveau, bleibt 
aber deutlich unter der letzten Prognose 
der Bank. Im Einzelnen sind die Provisions-
erträge zum Halbjahresstichtag mit 13,2 
(14,4) Mill. Euro niedriger ausgefallen. Die-
ser Rückgang konnte jedoch durch gerin-
gere Provisionsaufwendungen überkom-
pensiert werden (9,8 nach 11,6 Mill. Euro). 
Zurückzuführen ist dies nach Angaben der 
Bank auf um 1,9 Mill. Euro geringere Pro-
visionsaufwendungen im Zusammenhang 
mit stillen Einlagen.

Das Ergebnis aus der Fair-Value-Bewer-
tung inklusive des Ergebnisses aus Siche-
rungsgeschäften (Hedge Accounting) hat 
im Berichtszeitraum mit 11,5 (22,3) Mill. 
Euro den Vorjahreswert deutlich unter-
schritten. Als maßgeblich dafür nennt die 
Bank im Wesentlichen geringere Effekte 
aus der Fair-Value-Option. Das Ergebnis 
aus Finanzanlagen liegt im Berichtszeit-

raum mit 0,1 (0,7) Mill. Euro deutlich unter 
Vorjahresniveau. Als Grund nennt die Bank 
Ergebnisse aus Veräußerungsgewinnen im 
Vorjahr, die sich im Berichtsjahr 2015 nicht 
wiederholt haben.

Der Verwaltungsaufwand inklusive Ab-
schreibungen auf Sachanlagen und andere 

immaterielle Vermögensgegenstände wird 
zum Stichtag mit 38,0 (36,1) Mill. Euro um 
5,4% über dem Vorjahresstand ausgewie-
sen. Dabei ist der Personalaufwand gegen-
über 2014 um 1,5 Mill. Euro auf 23,0 Mill. 
Euro ebenso gestiegen wie die anderen 
Verwaltungsaufwendungen mit 14,1 Mill. 
Euro um 0,6 Mill. Euro. Die Abschreibun-

Saar-LB: Konzernbilanz per 31. Dezember 2014

 Quelle: Landesbank Saar Geschäftsbericht, eigene Berechnungen (grau unterlegt)

Passiva
31.12.2014 
Mill. Euro

31.12.2013 
Mill. Euro

Veränderung in

Mill. Euro  %

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 4 880,332 5 748,734 - 868,402 - 15,1

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 4 644,753 4 759,091 - 114,338 - 2,4

Verbriefte Verbindlichkeiten 5 196,321 4 939,714 256,607 + 5,2

Handelspassiva 542,589 432,882 109,707 25,3

Negative Marktwerte aus derivativen  
Finanzinstrumenten (Hedge Accounting)

27,620 29,517 - 1,897 - 6,4

Rückstellungen 47,467 37,779 9,688 25,6

Tatsächliche Ertragsteuerverpflichtungen 14,026 6,684 7,342 109,8

Latente Ertragsteuerverpflichtungen 69,277 55,886 13,391 24,0

Sonstige Passiva 38,485 43,677 - 5,192 - 11,9

Nachrangkapital 308,840 319,937 -11,097 - 3,5

Eigenkapital 747,465 584,851 162,614 + 27,8

Gezeichnetes Kapital 274,619 174,600 100,019 + 57,3

Hybride Kapitalinstrumente 62,107 72,413 - 10,306 - 14,2

Kapitalrücklage 69,085 69,085 0,000 + 0,0

Gewinnrücklagen 237,612 211,024 26,588 + 12,6

Andere Rücklagen 51,309 30,486 20,823 + 68,3

Konzerngewinn 52,733 27,243 25,490 + 93,6

Summe der Passiva 16 517,173 16 958,752 - 441,579 - 2,6

Aktiva
31.12.2014 
Mill. Euro

31.12.2013 
Mill. Euro

Veränderung in

Mill. Euro  %

Barreserve 299,400 784,905 - 485,505 - 61,9

Forderungen an Kreditinstitute 2 326,746 2 021,687 305,059 + 15,1

Forderungen an Kunden 8 989,368 8 797,381 191,987 + 2,2

Risikovorsorge im Kreditgeschäft - 140,149 - 135,515 4,634 + 3,4

Handelsaktiva 476,675 328,264 148,411 + 45,2

Positive Marktwerte aus derivativen  
Finanzinstrumenten (Hedge Accounting)

135,535 28,559 106,976 > 100

Finanzanlagen 3 674,309 4 398,146 - 723,837 - 16,5

Wertpapierpensionsgeschäfte 661,821 629,146 32,675 + 5,2

Anteile an at Equity bewerteten Unternehmen 5,924 6,028 - 0,104 - 1,7

Als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien 20,501 20,777 - 0,276 - 1,3

Sachanlagen 20,941 21,532 - 0,591 - 2,7

Immaterielle Vermögenswerte 2,788 2,489 0,299 + 12,0

Tatsächliche Ertragsteueransprüche 4,211 7,693 - 3,482 - 45,3

Latente Ertragsteueransprüche 37,461 43,616 - 6,155 - 14,1

Sonstige Aktiva 1,643 4,044 - 2,401 - 59,4

Summe der Aktiva 16 517,173 16 958,752 - 441,579 - 2,6
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gen auf Sachanlagen und andere imma-
terielle Vermögensgegenstände liegen mit 
0,9 Mill. Euro unter Vorjahresniveau. 

Das sonstige Ergebnis beläuft sich im Be-
richtszeitraum auf 0,3 (0,8) Mill. Euro. 
 Dabei haben sich die sonstigen Erträge im 
Vergleich zum Stichtag 2014 auf 2,1 Mill. 
Euro erhöht. Sie beinhalten im Wesent-
lichen Mieterträge aus den als Finanzin-
vestition gehaltenen Immobilien (0,5 nach 
0,7 Mill. Euro) sowie Erträge aus der Auflö-
sung von Rückstellungen (unverändert 0,7 
Mill. Euro). Die Summe der sonstigen Auf-
wendungen lag im Berichtszeitraum mit 
1,8 (1,2) Mill. Euro über Vorjahresniveau. 
Als Grund werden höhere Veräußerungs-
verluste aus zurückgekauften Emissionen 
von (1,1 nach 0,6 Mill. Euro) genannt.

Insgesamt ergibt sich somit für das 1. Halb-
jahr 2015 der eingangs genannte Konzern-
überschuss vor Steuern von 43,2 (44,0) 
Mill. Euro. Nach Berücksichtigung des 
Steueraufwandes in Höhe von 12,8 (14,4) 
Mill. Euro sowie der erstmals anzusetzen-
den europäischen Bankenabgabe in Höhe 
von 4,0 Mill. Euro verbleibt ein Konzern-
überschuss nach Steuern von 26,4 (29,6) 
Mill. Euro. Der Steueraufwand setzt sich 
aus einem tatsächlichen Steuer aufwand in 
Höhe von 2,3 (1,6) Mill. Euro sowie einem 
Aufwand für latente Steuern in Höhe von 
10,5 (12,7) Mill. Euro zusammen.

Für das Berichtsjahr 2014 weist die Er-
tragsrechnung der Saar-LB einen auf 122,4 
(121,4) Mill. Euro gestiegenen Zinsüber-
schuss aus. Dass kein stärkerer Anstieg re-
alisiert wurde, führt die Bank auf das 
nochmals gesunkene Zinsniveau sowie den 
weiteren, jetzt aber weitgehend zum Ab-
schluss gekommenen Abbau der nicht 
mehr zum Kerngeschäft gehörenden Port-
foliobestandteile zurück.

Die Risikovorsorge im Kreditgeschäft 
liegt mit 16,2 Mill. Euro um 3,8 Mill. Euro 
unter dem schon vergleichsweise niedrigen 
Vorjahreswert von 20,0 Mill. Euro. Darin 
enthalten sind Zuführungen zu den Port-
foliowertberichtigungen von 2,4 (2,9) Mill. 
Euro sowie Auflösungen von Portfolio-
wertberichtigungen in Höhe von 0,1 (2,1) 
Mill. Euro.

Der Provisionsüberschuss bleibt mit 7,2 
(7,8) Mill. Euro unter Vorjahresniveau. Die 
rückläufigen Provisionserträge aus dem 
Kredit- und Darlehensgeschäft, so die 

Bank, konnten gleichwohl durch gestiege-
ne Provisionserträge aus dem Wertpapier-
geschäft kompensiert werden. 

Dass das Ergebnis aus der Fair-Value-Be-
wertung inklusive Ergebnis aus Sicherungs-
geschäften im Berichtszeitraum mit 46,3 
Mill. Euro den Vorjahreswert in Höhe von 
20,1 Mill. Euro deutlich überschritten hat, 
führt die Bank auf positive Bewertungsef-
fekte bei Derivaten und fest verzinslichen 
Wertpapieren aufgrund des  gesunkenen 
Zinsniveaus zurück. Das Ergebnis aus Fi-
nanzanlagen lag mit 0,9 Mill. Euro maß-
geblich durch höhere Veräußerungsge winne 
bedingt um 4,2 Mill. Euro über dem Vorjah-
resniveau von minus 3,3 Mill. Euro. 

Der Verwaltungsaufwand erhöhte sich 
mit 73,5 (71,9) Mill. Euro um knapp 2,2%. 
Dabei ist der Personalaufwand gegenüber 
2013 um 1,6 Mill. Euro auf 43,1 Mill. Euro 
gestiegen. Und die Sachaufwendungen la-
gen mit 30,4 Mill. Euro in etwa auf Vorjah-
resniveau. Insgesamt ergibt sich 2014 ein 
Konzernüberschuss vor Steuern von 88,0 
Mill. Euro gegenüber 56,0 Mill. Euro im 
Vergleichszeitraum des Vorjahres. Nach Be-
rücksichtigung des Steueraufwandes ver-
bleibt ein Konzernüberschuss nach Steuern 
von 59,3 (35,6) Mill. Euro.

Personalien: Verwaltungsrat: Jan-Christi-
an Dreesen (Vorsitzender), Dr. Alfons Lauer 
(stellvertretender Vorsitzender von 10. Fe-
bruar 2014 bis 21. Februar 2015); Vor-
stand: Werner Severin (Vorsitzender seit 
1. Januar 2015; stellvertretender Vorsit-
zender bis 31. Dezember 2014), Thomas 
Christian Buchbinder (Vorsitzender bis 
31. Dezember 2014), Gunar Feth (stellver-
tretender Vorsitzender seit 1. Oktober 
2015), Dr. Matthias Böcker (seit 1. Januar 
2015), Frank Eloy

Landesbank Berlin
Die Landesbank Berlin ist im Zuge der 
Ende 2012 beschlossenen und an-
haltend fortlaufenden strategischen 
und organisatorischen Umbaumaßnah-
men erstmals nicht mehr in diesem 
Überblick berücksichtigt. Im Berichts-
jahr 2014 hat der Konzern Landesbank 
Berlin Holding AG angesichts der gesell-
schaftsrechtlichen Veränderungen die 
Befreiungsmöglichkeiten des § 291 HGB 
genutzt und auf die Erstellung eines 

Konzernabschlusses verzichtet. Im Lage-
bericht und Jahresabschluss 2014 von 
LBB Holding AG und Landesbank Berlin 
heißt es dazu: 

„Die Landesbank Berlin Holding AG, Berlin, 
(LBBH) ist Mutterunternehmen für den 
Konzern Landesbank Berlin Holding. Die 
LBBH nimmt im Wesentlichen die Funktion 
einer Finanzholding wahr, welche keine 
Bankgeschäfte tätigt und kein Kreditins-
titut ist. Hauptaktionärin der LBBH ist die 
Erwerbsgesellschaft der S-Finanzgruppe 
mbH & Co. KG (S-Erwerbsgesellschaft) mit 
einer Anteilsquote von 89,37%. Sie ist 
Komplementärin der Beteiligungsgesell-
schaft der S-Finanzgruppe mbH & Co. KG 
(S-Beteiligungsgesellschaft), die 10,63% 
der Anteile an der LBBH hält. In ihrer  
Funktion als Komplementärin der S-Er-
werbsgesellschaft übernimmt die Regional-
verbandsgesellschaft der S-Finanzgruppe 
mbH (RVG) die Geschäftsführung sowohl 
für die S-Erwerbsgesellschaft als auch für 
die S-Beteiligungsgesellschaft. 
 
Im Zuge der strategischen Neuausrichtung 
der Landesbank Berlin AG, Berlin, (LBB/BSK-
Berliner Sparkasse) ist am 30. Dezember 
2014 die Zustimmung der Europäischen 
Zentralbank erfolgt, dass die LBBH den Er-
werb der Anteile der LBB/BSK an der Berlin 
Hyp AG, der S-Servicepartner GmbH, der 
netbank AG, der LBB Finance (Ireland) plc 
sowie der LBB Grundstücksgesellschaft mbH 
(zusammen die Anteilserwerbe) vornehmen 
kann. Mit der Auflösung der Konzernstruk-
tur auf Ebene der LBB AG entfällt für diese 
die Verpflichtung zur Erstellung eines IFRS-
Konzernabschlusses. 

Für das Jahr 2014 besteht erstmals die ge-
setzliche Verpflichtung auf Ebene der Er-
werbsgesellschaft der S-Finanzgruppe 
mbH & Co. KG einen Konzernabschluss zu 
erstellen. Dieser wurde nach den Normen 
des HGB erstellt und im elektronischen 
Bundesanzeiger veröffentlicht.“

Zu den bereits vollzogenen Umbaumaß-
nahmen gehörten der zum Jahreswechsel 
2013/2014 erfolgte Transfer des kunden-
orientierten Kapitalmarktgeschäfts und der 
Fondsgesellschaft LBB-Invest zur Deka-
Bank, die Schließung der Niederlassungen 
in London und Luxemburg, der Beginn des 
Rückbaus der IT-Infrastruktur sowie die 
Aufteilung des früheren Geschäftsfelds 
Immobilienfinanzierung auf die LBB/BSK 
und die Berlin Hyp. 

ZKW22_1126_1138_Bilanzen_LB.indd   48 10.11.2015   12:31:07


